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Nr. 185. 


deutſche Kaiſerpaar in 
Rußland. 


Die Ankunft in Kronſtadt. 

Nach einer regneriſchen Nacht begrüßte am Sonn⸗ 
abend ein ſonnenklarer, helterer Morgen die 
welche in früher Stunde an den Newaquals der Ab⸗ 
fahrt ihrer Schiffe harrten. Alle Schiffe trugen 
Flaggengala. Die deutſche Colonie hatte den Dampfer 
„Zarewna“ gechartert, der mit etwa 500 Mitgliedern 
der Colonie und deren Damen um 7% Uhr unter den 
Kläugen vaterländiſcher Weiſen nach der Kronſtädter 
Außenrhede abging. Den Vertretern der Preſſe war 
der Dampfer des ruſſiſchen Admiralitätsſtabes „Onega“ 
eingeräumt. Die Mannſchaften der „Charlotte“ 
in Folge veränderter Dispoſition nicht ya 
Außenrhede abgegangen war, ſtanden in den Rage 
als um 8 Uhr die „Onega“ die deutſche Krie Sfla 1 
ſalutirte. „Heil Dir im Stegerkranz“ ertönte Dan 
der „Charlotte“ herüber, bet Erwiderung des Gruſſes 


Das 


der „Onega“, geſolgt von der ruf 
hymne, und eniblößten N 


prädti 
Menge die Nallonalbhmnen as 95 


ab. paſſirte 
auf der Newa liegenden neuen 


D E ihrem Kafſerpaar 3 
eu! ch (4 entgegenführte. Zahl⸗ € 
ten, alle dicht beſetzt. 


Ueberall herrſchte herzliche, 
don den Dampfern klangen 


die fröhlichen Melodien deutſcher und ruſſiſcher Muſik 
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pfjang war, be 


auf; die beiden Kalſerinnen umarmten ſich eben 


mittelbar der 


Botſchafter Fürst 


Die prach wolle Kronſtädter nnen 
hei rhe 
1 ſich und zeigte die anſehnliche a 88 
En e, alle in gleicher Richtung nach außen, der 
de e a 
t Kurs nach Peterh 
Punkt 11 Uhr menden. dle f Ne 
deutſchen Geſchwaders e 150 
1 n 8 ine 
b npeübıen — — aller e Sale 
N onſtädter Forts die an der Spi 
prächigen Geſchwaders in di ae 
e Bucht ei 
n „Hohenzollern“. Immer 1 a 
. der e aus den Wo⸗ 
N rte man die Klänge des, Heil Dir ! 
legerkranz“ von der Hohen 0 durch die ber 
on der. zollern“ her. D . 
3 Liebenswürdigkeit der Behörden er + — 
me mit der deutſchen Colonie geſtattet, dem 
Bauer cf am weiteſten entgegenzufahren. Die Za⸗ 
a umkreiſte die langſam einfahrende „Hoben⸗ 


zollern“ ſtürmiſche be 

3 . geiſterte Jubelrufe der 

Rußland deere deutſchen Deputationen par ee 
n deutſche Katjerpaar, 


Als dann die Geſtal dig das 

Commandobrücke Genie ters auf der oberen 
nächſtllegenden ruſſiſchen Schiffen pie on von den 
die Kanonen⸗Salven wurden übertönt er Hymne; 
den Zurufen der Tausende, die bier auf — 
Schiffen Zeugen des herrlichen Schauspiels fein wollten 
Die „Hohenzollern“, die Kalſerſtandarte am Großtop 
die ruſſiſche Flagge am Vorderſteven und die deutſche 


inie der ruſſiſchen Keiegsſchiffe vorbei, alsbald von 
Torpedo Booten und kleinen Dampfern umſchwärmt. 
er beutiche Katjer, in der Uniform des Wiborg'ſchen 
aud n immer auf der Commandobrücke ſtehend, 
grüßte nach ne Die „Gefion“ jolgte uns 
„Hohenzollern“, ſodann kam „Kurfürſt 
Irtedrich non um. kurz dahinter der Alte 
» er an Stelle der „Charlotte“ zunächſt 
N 5 Anker ging. Es war Punkt 12 uon 
e e der „Hohenzollern“, zunächſt 
55 und dem „Standart“ nieder⸗ 
Peterhof ber eee kündigten die von 
H 15 ar gende Anfahrt der ruſſiſchen 
a S ra mit den ruſſiſchen Majeftäten 
„Hohenzollern v „Alexandra“ ging in der Nähe der 
vor Anker. Alsbald ſchifften ſich 
9 Alexandra ſowle Groß: 
: alſer und der Großfürft Alerts 
Ran euntform — und der deutſche 
ein; dort erſchlenen —— gach der „Hohenzollern“ 
und Bae Wilo e 58 
dem Ban a es Andreas Ordens Als d beim mit 
Kaiſerpaar den Fuß der Falltreppe 5 fine 
Wülheim demſelben entgegen. Bed berrgr eilte Kalſer 
und küßten ſich auf der Falltreppe wied 
Herzlichſte. Kalſer Wilhelm ſchritt ſod n auf des 
Alexandra entgegen, küßte derſelben 
und geleitete fie zur Katſerin Auguſte Vſtiorld 


trugen deutſche 


wiederholt auf das Herzlichſte; beide 


Kalſer Nikolaus überraſchte den deutſchen 
ſichtlich gerührt und hoch befriedigt und 
den überaus herzlichen großartigen Em- 
u Betreten der „Hohenzollern“, welche 
Katſerflagge gehißt hatte, mit der 


erfreut über 
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Würdenträger ſowie der bayeriſche 
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eneraladjutanten v. Hahnke, den Chef des Civil⸗ 
kabinets, Excellenz v. Lucanus, den Chef des Marine⸗ 
kabinets Freiherrn von Senden⸗Bibran und die übrigen 
Herren des Gefolges vor. 

Nach der Vorſtellung, bei welcher Kaiſer Nikolaus 
an die genannten Würdenträger ſehr gnädige Worte 
richtete, begaben ſich die ruſſiſchen Majefläten mit dem 
deutſchen Kalſerpaare, dem Prinzen Heinrich v. Preußen, 
dem Generaladmiral Alexet, dem Botſchafter Fürſten 
Radolin, dem Botſchafter v. Bülow, dem General- 
adjutanten v. Hahnke, Excellenz v. Jucanus, Contre⸗ 
admiral Frhrn. v. Senden⸗Bibran und dem übrigen 
militäriſchen Gefolge auf die Zarenyacht „Alexandra“ 
auf welcher neben der ruſſiſchen Kalſerflagge die deut⸗ 
ſche Kalſerſtandarte gehlßt war und die deutſche Hymne 
geſpielt wurde. Begleitet von mehreren andern Yachten, 
an deren Bord ſich die Mitglieder des kaiſerlichen Ge⸗ 
folges befanden, dampfte nunmehr dle „Alexandra“, 
überall von den Klängen der beiden Nationalhymnen, 
Tücherſchwenken und donrernden Hurrahrufen begrüßt, 
nach Peierbol. Hier hatten ſich auf der Landungs⸗ 
brücke die Großfürſten und Großlürſtinnen, der Reichs⸗ 
kunzler Fürſt zu Hohenlohe, der Kriegsminiſter 
Wannowski, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, 
die Damen der Boſſchaft. das Gefolge der ruſſiſchen 
Majeſtäten. zahlreiche ruſſiſche höchſte und hohe 
Geſandte Freiherr 
v. Gaſſer zur Begrüßung einge unden. Beim Heran⸗ 
nahen der „Alexandra“ ertönte von der Landungs⸗ 
brücke ein Ehrenſalut und weit in die See hinaus 
leuchteten dem hohen Gaſte in prächtiger Ausführung 
in goldenen Lettern die Worte entgegen: „Imperatori 
et Regi Guilelmo II. Salve!“ Nach erfolgter Lan⸗ 
dung begrüßten die deutſchen Majeſtäten die ruſſiſchen 
Großfürſtinnen in wärmſter Weiſe durch mehr⸗ 
fache Umarmungen. Hierauf ſand Cercle ſtatt. 
Der deutſche Kaiſer trug die Uniform ſeines Peters⸗ 
burger Leibgrenadier⸗Regiments mit dem Großkreuz 
des Andreasordens und der Hobenzollern⸗Kette, Kalſer 
Nikolaus deutſche Admiralsunfform mit dem Schwarzen 
Adlerorden und der Hohenzollern⸗Kette. Nunmehr 
Ihritien die Majeſtäten die Front der von der Garde⸗ 
equipage geſtellten Ehrenwache ab. welche Kaiſer 
Wilbelm in ruſſiſcher Sprache begrüßte, worauf laut 
die Antwort erſchallte: „Der Herr gebe Dir ein 
langes Leben!“ Nachdem Kaiſer Wilhelm noch an 
einzelne Mannſchaften einige Worte gerichtet hatte, 
begann der Vorbeimarſch mit klingendem Spiel. Als 
dieſer beendet war, beſtiegen beide Kaiſer eine Equi⸗ 


z page unter Voraufritt einer Sotnie Leibkonvol, jo: 


daun folgten beide Kalſerinnen in einem goldſtrotzen⸗ 
den à la Daumont beſpannten Sechsſpänner und im 
dritten Wagen Prinz Heinrich mit dem Großjfürſten 
Wladimir, danach wiederum eine Sotnie Beiblonvoi 
an die übrigen zahlreichen Galawagen mit dem 
1 und fuhren durch die Reihen der ſpalier⸗ 
then 5 Truppen und der Zuſchauer nach dem 
Majeſtcten al. Hier ertönten bet der Ankunft der 
e "IE deim derum die Nationalhymnen und 
Regiment Be eteröburger Leibgarde ⸗ Grenadler⸗ 
Ehrenwache Kaiſers geſtellte 
welche den Monarchen, 
und einen glän⸗ 
arſch abnahmen. Der Zar 
odann das deutſche Kaller- 


er, woſelbſt ei üh⸗ 
ſtück im engeren Kreiſe ftattfand, 8868820 in 


Gefolge Marſchallstafel ſervirt war. Nach dem Früb: 
ſtück überbrachte der ruſſiſche Miniſter Er 1 geh 
Graf Murawjew dem mit der Führung der Geſchäfte 
des deutſchen auswärtigen Amtes beauftragten Bot⸗ 
ſchafter v. Bülow im Namen des Zaren das Groß: 
kreuz des Alexander Newski-Ordens. Kalſer Nikolaus 
verlieh ferner: dem Chef der Reichskanzlei, Wirkl. 
Geh Rath Dr. Frhr. v. Wilmowski den Annen Orden 
1. Klaſſe, dem Kammerherrn v. d. Kneſebeck den 
Stanislaus » Orden 1. Klaſſe, dem Botſchaftsrath von 
Tſchirſchly den Annen⸗Orden 2. Klaſſe mit Brillanten, 
dem Legattonsrath Graf v. Bernſtorff, dem Botſchafts⸗ 
ſecretär Sehen. v. Pritter zu Grünſtein, dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Köhne, dem Landwirthſchaft⸗ 
lichen Attache Cleinow und dem Kanzleichef Geheim⸗ 
rath Höhne den Stanislaus Orden 2. Klaſſe. Beide 
deutſchen Majeſtäten äußerten immer von neuem ihre 
ohe Genugthuung über den beſonders innigen und 
ſchönen Empfang, welcher ihnen von dem ruſſiſchen 
Kalſerpaare bereitet ward. 

Nach dem Familien- Frühſtück begaben ſich das 
deutſche Kalſerpaar zum Beſuche bei dem ruſſiſchen 
Kaiſerpaare nach der Villa „Alexandra“ und ftatteten 
ſodann den übrigen Mitgliedern des ruſſiſchen Katſer⸗ 
hauſes Beſuche ab. 

Während Kalſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta 
Viktoria den ruſſiſchen Majeſtäten, Großfürſten und 
Großfürſtinnen Beſuche abſtatteten, hatten ſich unab⸗ 

105 Menſchenmengen vor dem großen Peterhofer 
1 als angeſammelt, welche dem deutſchen Kaſſerpaare 
85 ſelner Rückkehr von Villa Alexandria ſtürmiſche 
ie darbrachten. Auch Prinz Heinrich wurde 
uberall mit ſympathiſchen Kundgebungen begrüßt. Wagen 
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Aan 


Tageblatt. 


Das Galadiner. 

Dos Galaprunkmahl wurde in dem weiten, mit 
roth und welßem Seidendamaſt bekleideten und mit 
vielen Portratts ruſſiſcher Katſerinnen geſchmückten 
Saale des großen Palais für über hundert Perſonen 


ſervirt. Die Tafel war mit koſtbarem Silber a 3 
der kalſerlichen Schatzkammer gedeckt und mit ſelten 
ſchönen Blumen geſchmückt. An der Hauptfront der 
hufeiſenförmigen Tafel batten in der Mitte die 
Katſerin Auguste Viktoria und die Kalſerin Alexandra 
Platz genommen. Rechts neben der deutſchen Kaiſerin 
ſaß der Karfer von Rußland; zu ſeiner Rechten folgten 
die Groß ürſtin Wladimir und Prinz Heinrich. Die 
Kaiſerin von Rußland hatte an ihrer Seite den deut⸗ 
ſchen Kalſer, neben welchem die Großfürſtin Ellſaberh 
und der Großfürſt Wladimir ſaßen. Bald nach Be⸗ 
ginn der Tafel erhob ſich Kalſer Nikolaus und brachte 
folgenden Trinkſpruch auf das deutſche Kalſerpaar aus: 
n g rösence de Votre Majesté et de Sa 
Majests ! Imp£ratrice et Reine parmi nous Me 
fait öprouver une bien vive statisfaction et Je 
tiens à Vous en exprimer Mes sincères remer- 
ciments. Cette nouvelle manifestation des liens 
traditionnels qui nous unissent et des bonnes 
relations si heureusement &tablies entre nos deux 
empires voisins est en meme temps une pröcieuse 
garantie du maintien de la paix générale qui 
forme 1’ objet de nos constants efforts et de nos 
voeux les plus fervents. Je bois à la santé de 
Sa Majest& P empereur et Roi Guillaume, de 
Sa Majest& 1’ Impöratrice et Reine et de tonte 
leur auguste familie,“ 

(Die Gegenwart Eurer Majeſtät und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin unter uns läßt 
mich eine ſehr lebhaſte Befriedigung empfinden und 
es liegt mir daran, Ihnen dafür meinen aufrichtig en 
Dank auszuſprechen. Dieſe neue Bekundung der 
traditionellen Bande, welche uns vereinigen und der 
guten Beziehungen, welche in jo glücklicher Weiſe 
zwiſchen unſere beiden Nachbärreichen hergeſtellt ſind, 
iſt zugleich eine koſtbare Garantie der Aufrechterhaltung 
des allgemeinen Friedens, der den Gegenſtand unſerer 
beſtändigen Bemühungen und unſerer heißeſten Wünſche 
bildet. Ich trinke auf die Geſundheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Wilhelm, Ihrer Majeſtät der 
Katjerin und Königin und ihrer ganzen erlauchten 
Familie.) 

Kurz nach dem Toaſte des Zaren erhob Kaiſer 
Wilhelm das Glas zu folgendem Trinkſpruch in 
deutſcher Sprache: 

„Eurer Majeſtät danke Ich aus warmem Herzen 
zugleich im Namen Ihrer Majeſtät der Kaljerin für 
den Uns zu Theil gewordenen, ſo herzlichen und 
großartigen Empfang und für die gnädigen Worte, 
mit denen Eure Majeſtät Uns io liebevoll will⸗ 
kommen gebeißen hatten. Zugleich möchte Ich ins ⸗ 
beſondere Meinen tlefgefühlteſten, ſreudigſten Dank 
Eurer Mafeſtät zu Füßen legen für die erneute, 
Mich fo überraschende Auszeichnung, mit der 
Eure Majeſtät die Gäte hatten, Mich zu be⸗ 
denken, durch die Einreihung in Eurer Majeſtät 
glorreiche Flotte. Es iſt dies eine beſondere 
Ehrung, die Ich in ihrer vollen Ausdehnung zu 
ſchätzen weiß, und welche auch Meine Marine in 
beſonderer Welſe mit auszeichnet. Ich erblicke in 
der Ernennung zum ruſſiſchen Admiral nicht nur 
eine Ehrung Meiner Perſon, ſondern auch einen 
Ante Beweis für die Fortdauer unſerer traditio⸗ 
nellen. innigen, auf unerſchütterlicher Baſis be⸗ 
gründeten Beziehungen ſowſe der unſerer beiden 
Reiche. Eurer Majeſtät unerſchütterlicher Entſchluß, 
nach wie vor Ihrem Volke den Frieden zu er⸗ 
halten, findet auch in Mir den freudigften Wider⸗ 
hall. und jo werden Wir, mit einander die gleichen 
Bahnen wandelnd, vereint dahin ſtreben, unter dem 
Segen deſſelben die culturelle Entwickelung unſerer 
Völker zu leiten. Vertrauensvoll kann Ich das Gelöb⸗ 
niß erneut in Eurer Majeſtät Hände legen, — und 
dabei ſteht, das weiß Ich. Mein ganzes Volk hinter 
Mir —, daß Ich Eure Majeftät bei dieſem großen 
Werke, den Völkern den Frieden zu erhalten, mit 
ganzer Kraft zur Seite ſtehen und Eure Majeſtät 
Meine kräftigſte Unterſtützung auch gegen Jeden 
angedeihen laſſen werde, der es verſuchen ſollte, 
dleſen Frieden zu ſtören oder zu brechen. 

ch trinke auf das Wohl Ihrer Majeftäten des 
Kalſers und der Kaſſerin!“ 
Die letzten Worte ſprach der Kaiſer ruſſiſch. 
Kalſer Nikolaus trank wiederholt dem Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe, dem Botſchafter von Bülow 
und dem Botſchafter Fürſten Radolin zu, ebenſo 
Kalſer Wilhelm den Miniſtern Grafen Murawiew 
und Wannowskl. Nach der Tafel hielten Die 
Majeſtäten längere Zeit Cercle. wobel tie höchſten 
Würdenträger durch längere Anſprachen ausgezeichnet 
wurden. Kaiſer Wilhelm trug ruſſiſche Admlrals⸗ 
untſorm, Kaiſer Nikolaus und die Großfürſten hatten 
die Uniformen ihrer deutſchen Regimenter angelegt. 
Ebenſo war Prinz Heinrich in der Untiorm feines 
ruſſiſchen Regiments erſchlenen. 


Die Mintfter Graf heine Audienz der Botſchafter und 
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49. Jahrg. 


Murawjew und Witte hatten die Inſignien des ihnen 


vor Beginn der Tafel verliehenen Schwarzen 
Adlerordens angelegt. In der zehnten Abendſtunde 
verabſchiedete ſich das kuſſiſche Kaljerpaar von den 
deutſchen Majeſtäten. 


Ständchen und Beſuche. 

Die Muſikkapelle des Petersburger Leib⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗ Regiments brachte dem Deutſchen Kaiſer⸗ 
paare Sonntag Morgen vor den Fenſtern ihrer Ge⸗ 
mächer im großen Peterhofer Palais ein Ständchen. 
Während des Concerts war die Ehrenwache deſſelben 
Regiments mit dem Commandeur an der Spitze auf⸗ 
gezogen. 

Prinz Heinrich von Preußen ſuhr am Sonntag 
nach Kronſtadt, um den Militär⸗ und Marinebehörden 
daſelbſt ſeine Beſuche abzuſtatten; darnach fand im 
Marineclub ein Frühſtück zu Ehren der Admirale und 
Offiziere des deutſchen Geſchwaders ſtatt, an welchem 
Prinz Heinrich, Admiral Thomſen und die übrigen 
Offiziere theilnahmen. 


Das Kaiſerpaar in Petersburg. 

Die Stadt hatte zur Begrüßung des deutſchen 
Kalſerpaares herrlichen Flaggen⸗ und Blumenſchmuck 
angelegt. Sämmtliche auf der Newa liegenden Sch ffe 
hatten reich geflaggt. Unabſehbare Menſchenmengen 
erfüllten die Straßen und umdrängten den Landungs⸗ 
fteg an der Nikolaibrücke, wo die zu Schiff von 
Peterhof kommenden deutſchen Majeſtäten an⸗ 
legen ſollten. Der Himmel war bedeckt bei 
leichten ſüdlichen Winden. Die mit dem deutſchen 
Kalſerpaare herankommende rufſiſche Kaiſeryacht 
„Alexandra“ wurde zuerſt von dem deutſchen Schul⸗ 
ſch ff. Charlotte“ ſalutirt, das über die Toppen ge⸗ 
flaggt hatte. Die Mannſchaft hatte auf den Ragen 
aufgeentert und begrüßte die Majeſtäten mit begeiſterten 
Hurrahrufen. Pünktlich um 101 Uhr Vormittags 
langten Kailer Wilhelm und Katſerin Auguſte Bletorta 
am Landungsſteg bei der Nilolaibrüde an, wo fie von 
einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden empfangen 
wurden, welche Salz und Brod darbrachten. Zur 
Begrüßung waren ferner erſchienen der Verweſer des 
Marine⸗Miniſterlums Vize⸗Admiral Tyrtow, der Chef 
des Marineftabes Vize⸗Admlral Avellane, das Stadt⸗ 
haupt von Petersburg — welch' letzterer die Majeſtäten 
in deulſcher Sprache willkommen hieß und der Kalſerin 
ein Bouquet überreichte — ſowie der deutſche Bote 
schafter Fürſt Radolin mit Gemahlin und den Mit⸗ 
gliedern der deutſchen Botſchaft. Nachdem die Front 
der neben dem Landungsſteg mit der Fahne 
und Mufit aufgeſtellten Ehren compagnie vom 88. Pe⸗ 
trowskt. Infanterie⸗Regiment abgeſchritten war, beſtie⸗ 
gen die Majeſtäten die bereitſtehenden Wagen, um nach 
der Peter⸗Paul⸗Feſtung zu fahren. Die Fahrt ging 
an dem engliſchen Qual, am Winterpalais vorbei, über 
die Troſtzkibrücke. Voran fuhr der Stadthauptmann 
von Petersburg, Baron v. Kleigels. — An der Ecke 
des Senatsplates drängte das Publikum fo unauf⸗ 
haltbar heran, daß ſich der Wagen nur langſam im 
Schritt vorwärts bewegen konnte. In der Kirche der 
Peter Pauls » Feftung legten Kaiſer Wilhelm und 
Kalſerin Auguſte Viktorla zwei Kränze aus weißen 
Roſen und Orchideen am Grabe Alexanders III. nieder; 
Kalſer Wilhelm verrichtete am Grabe knieend ein Gebet. 
Das Kalſerpaar beſuchte ſodann das Grab Alexanders II., 
wo dieſelben ebenfalls eine Andacht verrichteten, ſowie die 
Gräber anderer Mitglieder des ruſſiſchen Kalſerhauſes. 
Hierauf begaben dle Majeſtäten ſich nach dem deutſchen 
Alexander⸗Krankenhaus, wo die Einweihung eines 
neuerbauten Flügels ftattfand. Hier waren zugegen 
der Ehrenkurator des Krankenhauſes Großfürſt 
Michael Nikolajewitſch, die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft. Vertreter der deutſchen Colonie ferner der 
deutſche Reichskanzler ſowie die ruſſiſchen Miniſter des 
Innern und des Aeußeren. Nach der Feier und nach 
eingehender Beſichtigung des Krankenhauses fuhren 
die Majeſtäten nach dem Wlnterpalats. Um 1 Uhr 
fuhren Katſer Wilhelm und Kalſerin Augufte Bictoria 
vom Winterpalais aus nach der deutſchen Botſchaft 
zum Empfang der Deputationen der reichs deutſchen 
Colonien in Rußland. Das Kalſerpaar wurde an Ein- 
gang des Bolſchafts⸗Hotels vom Fürften und der Fürſtin 
Radolin ſowie von den Miigliedern der Botſchaft em⸗ 
pfangen. Kalſer Wilhelm bot der Fürſtin den Arm, 
während die Kaiferin von dem Botſchafter geführt 
wurde. Bei der darauf ſtattgehabten Vorſtellung der 
Abgeſandten der deutſchen Reichsvereine richteten die 
Majeſtäten buldvolle Worte an viele der Vorgeſtellten. 
Es folgte ſodann ein Galafrühſtück, an welchem außer 
den Mitgliedern der Botſchaft auch Graf Murawjew 
und — auf beſonderen Befehl des Kaiſers — der 
ruſſiſche Finanzminiſter Witte, die Gräfin Schuwa⸗ 
low, der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Bot⸗ 
ſchafter von Bülow ſowie das militäriſche und 
Civil Gefolge theilnahmen. Nach aufgehobener 
Tafel verweilte das Kalſerpaar noch bis 3 Uhr im 
Botſchaftshotel und begab ſich ſodann nach dem Winter⸗ 
palais zurück, wo um 34 Uhr der Empfang der Stadt⸗ 
vertretung ftattfand, welche eine koſtbare Silber⸗ 
ſchüſſel in blauer Ematlle überreichte, die mit dem 
Reichswappen ſowle mit dem Wappen der Stadt Peters⸗ 
burg, umgeben von der Widmung: „Ihren Majeſtäten 
Kalſer Wilhelm II., Kaiſerin e ne eh 

ü ; t ang der Du 
geſchmückt iſt. An den Empfang des diplomatſſchen 


Corps an, worauf Kaiſer Wilhelm den fremden Bot⸗ 
ſchaftern Beſuche abſtattete. 

Sonntag Abends 6 Uhr begab ſich das deutſche 
Kaiſerpaar nach dem Lager von Kraßnoje⸗Sſelo, wo 
es am Bahnhofe von dem ruſſiſchen Kalſerpaar und 
dem Prinzen Heinrich empfangen wurde. Es fand 
ſodann ein Umritt durch das Lager ſtatt, woran ſich 
ein großer Zapfenſtreich und ſodann eine Balletvor⸗ 
ſtellung anſchloß. Sowohl das ruſſiſche wie auch das 
deutſche Kaiſerpaar übernachteten im Lager, wo heute 
Vormittag eine große Parade ſtattfand. Prinz Hein⸗ 
rich hat der geſtrigen Feler in Petersburg nicht bei⸗ 
gewohnt, da er in Vertretung des Kaiſers Wilhelm 
einer Einladung des Commandanten von Kronſtadt, 
des Admirals Krasnakow für den neuen Admiral der 
ruſſiſchen Flotte, Kaiſer Wilhelm II. und für die 
deutſchen Admirale und Schiffscommandanten ge⸗ 
folgt war. 


Das Handwerkergeſetz iſt in 
Kraft getreten. 


Das Geſetz über die Organ iſatlon des 
Handwerks, wie es nach langen und langwierigen 
Verhandlungen vom Reichstag beſchloſſen worden iſt, 
bat nunmehr die katſerliche Sanction gefunden und iſt 
am Sonnabend vom „Reichsanz.“ veröffentlicht worden. 
Das Geſetz iſt vom 26. Jult d. J. datirt und von dem 
neuen Staatsſekretär des Innern Grafen Poſadowsky 
gegengezeichnet; es teitt, ſoweit es ſich um die zu 
ſeiner Durchführung erforderlichen Maßuahmen handelt, 
jofort in Kraft. Der Zeitpunkt, mit welchem das 
Geſetz im übrigen ganz oder theilweiſe in Kraft tritt, 
wird durch kaiſerliche Verordnung mit Zuftimmung 
des Bundesraths beſtimmt. 

Nun wird der Wuſt von Paragraphen, aus dem 
das neue Geſetz beſteht, in die Wirklichkeit übergeführt 
werden. Jetzt wird ſich bald zeigen, ob für den 
Handwerkerſtand jene Vortheile, die von den Zünftlern 
in Ausſicht geſtellt find, aus dem Geſetz ſich ergeben 
werden, oder ob es die ſchweren Nachtheile, 
welche die gegen das Geſetz vorausgeſehen haben, 
im Gefolge haben wird. Wir ſind und bleiben der 
Meinung, daß der erhoffte Nutzen für den Hand⸗ 
werkerſtand ausbleiben wird. Haben doch 
die in den letzten Jahren vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchungen des Vereins für Socialpolitik bis zur 
Evidenz erwieſen, daß nicht die Concurrenzfreiheit, 
ſondern in erſter Linie der Fortſchritt der Technik, 
des Großbetriebes, im Creditweſen und in der Ge⸗ 
ſchmacksrichtung des Publikums die bekannten Miß⸗ 
ſtände im Handwerk hervorgerufen haben. Der Vor⸗ 
ſprung des Großbetriebes gegenüber dem Handwerk 
liegt eben vor allem in dem erleichterten und ſchnellen 
Capitalumlauf, ſowie in dem Maſſenumſatz, welcher 
wieder eine niedrigere Preisbildung zuläßt. Was 
hat dies aber mit der Gewerbeſreihelt zu thun, und 
wie ſoll hier eine Beſchränkung derſelben Aenderung 
zu ſchaffen im Stande ſein? Im Zuſammenſchluß der 
Handwerker auf genoſſenſchaftlicher Baſis zur Er⸗ 
reichung beſſerer Producttonsbedingungen, der Credit⸗ 
erleichterung und erhöhter Lelſtungsfähigkeit, vereint 
mit einer geeigneten Intereſſenvertretung, ſind die 
natürlichſten Hilfsmittel zur Hebung des Handwerks 
gegeben. Diese aber läßt ſich nach unſerem Dafür⸗ 
halten einzig durch freie, wangloſe 
Organiſation und nicht durch eine Rückkehr 
zu längſt veralteter Zwangsorganiſation erzielen. Als 
Reſultat würden ſich in dieſem Falle zweifellos, wie 
auch die nunmehr 10 jährige Erfahrung in Oeſterreich 
zur Genüge darthut, kleinliche Eiferſüchteleien und 
endloſe Zwiſtigkeiten über die Abgrenzung der 
einzelnen Gewerbe ergeben. Auch können wir uns 
der Anſicht nicht entſchlagen, daß der ganze Organi⸗ 
ſationsapparat, wie er nach dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf ins Leben geruſen werden fol, viel zu 
gekünſtelt undcomplic irt iſt, als daß 
er immer und im entſcheidenden Augenblicke functio⸗ 
niren wird. 

Wir ſind der Anſicht, daß der Geſetzentwurf der 
weitaus größten Mehrheit der Kleingewerbetretbenden 
nicht zum Nutzen, ſondern vielmehr zum Schaden 
gereichen wird. Bringt doch die neue Zwangsinnung 
im Hintergrunde nicht unerhebliche gewerbliche Be⸗ 
ſchränkungen, Unbequemlichleiten und Vertheuerungen 
der Betriebe. Die Koſten für die geplante Organi⸗ 
ſation dürften ſich bei ihrer großen Komplizirtheit für 
den einzelnen Handwerker nicht unbedeutend ſtellen, 
und durch das weitgehende behördliche Auffichts⸗ und 
Bevormundungsſyſtem werd derſelbe ſich bald nach 
allen Seiten hin beläſtigt und gehemmt ſehen. Dazu 
kommt, daß ihm Verpflichtungen in einem Umfange 
auferlegt werden ſollen, daß eine Vernach⸗ 
läſſtgung des eigentlichen Berufs garnicht 
zu vermeiden ſein wird. Und dabei iſt in Erwägung zu 
ziehen, daß durch die neue Zwangsorganiſattion dem 
Kleingewerbetreibenden ein Schutz vor Concurrenz und 
eine Garantie des Abſatzes nicht geboten wird und 
auch nicht geboten werden kann, weil das Publikum 
die Gewerbeerzeugniſſe und den Dienſt der künftigen 
Innungsmitglieder garnicht anzunehmen braucht, ſondern 
ſich nach Belleben an einheimiſche und auswärtige 
Fabrikanten wenden kann. 

Die Handwerker werden mithin ohne greifbaren 
Nutzen nur Koſten, perſönliche Laſten und Beſchränkungen 
auf ſich nehmen müſſen, denen die Fabrikanten und 
Kaufleute nicht unterworfen find. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Auguſt. Die „Nordd. Allgem. Z g.“ 
meldet: „Nachdem der neue amerikanische Zolltarif 
als Geſetz zur Beſchaffung von Einkünften für die 
Regierung und zur Ermuthigung der Industrien in 
den Vereinigten Staaten“ unter dem 24. Juli Ge⸗ 
ſetzeskra t erlangt hat, iſt durch den katſerlichen Ges 
ſchäftsträger in Washington gegen die Erhe bung 
eines Zuſchlag zolls auf Zucker in Höhe 
der im Herſtellungslande gezahlten Prämie erneut 
ſchritliche Verwahrung eingelegt worden. 

— Das Amtsblatt des Reichs⸗Poſtamts veröffent⸗ 
licht eine Verfügung des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Poſtamts betreffend die Ver⸗ 
minderung des Schreibwerks im Bereiche 
des Reichs⸗Poſtamts. Danach ſoll ſich die Schreib⸗ 
weiſe der Behörden der allgemein üblichen Verkehrs⸗ 
ſprache anſchließen. Entbehrliche Fremdwörter, ver⸗ 
altete Kanzletausdrücke und überflüſſige Kuralien find 
zu vermeiden. Als Vorbild für die Sprachreinheit 
kann das Bürgerliche Geſetzbuch dienen. Der jchrift- 
liche Verkehr iſt nach Möglichkeit zu vermeiden, ſoweit 
mündliche Beſprechung oder Unterredung mittels 
Fernſprechers thunlich erſcheint. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht das Geſetz 
betreffend den Servistarif und die Klaſſenein⸗ 
thellung der Orte vom 26. Juli 1897, welches am 
1. April 1898 in Kraft telt. 


— Ein Wahlkompromiß zwiſchen Soztal- iſt. Durch die Feuerwehr wurden mittelſt Rettungs⸗ 
demokraten und Volksparteilern ſſt in leitern und Seilbremſen 29 Perſonen gerettet, von 


Karlsruhe zu Stande gekommen. In der dieſer Tage 
in Karlsruhe abgehaltenen geſchloſſenen ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Parteiverſammlung, die von etwa 400 Per 
ſonen beſucht war, wurde mit übergroßer Mehrheit 
beſchloſſen, ein Wahlbedürfniß mit der deutſchen Volks⸗ 
partei auf die Grundlage abzuſchließen, daß für Karls: 
ruhe⸗Stadt die Soclaldemokraten 2 und die Volkspartei 
1 Candidaten erhalten. Die früher bekannt gewordene 
neue Bedingung, die den Volkspartellern anſtößig er⸗ 
ſchlenen, wurde fallen gelaſſen. 

— Zu dem Poſtreſormprogramm des 
Herrn d. Podbielski, von dem ein Berichterftatter zu 
melden wußte, erfährt das „B. T.“, daß der ganzen 
Mittheilung nur eine Anfrage des Berſchter⸗ 
ſtatters, betreffend den Telephonverkehr der Berliner 
Preſſe, namentlich in wie weit dieſer Verkehr während 
der Mittagsſtunden erleichtert werden könnte, zu 
Grunde liegt. 


Ausland. 


Italien. 
— Nerazzintiit mit den Lieutenants Vanutelli 
und Citernt, den beiden einzigen Ueberlebenden der 
Expedinlon Bottego, aus Abeſſynten in Neopel an- 


gelangt. Frankreich 
rankreich. 

— Bräfident Faure empfing am Freltag in 
Thermignon die ttalleniſchen Offiziere, welche im 
Auſtrage des Königs Humbert zur Begrüßung des 
Präſidenten eingetroffen waren. Der Präſident 
überreichte dem General San Martino das Commandeur⸗ 
kreuz der Ehrenlegion und gab zu Ehren der Ab. 
ordnung ein Diner. Der italieniſche General San 
Martino ſagte in Thermignon bei dem Empfang 
durch den Präſidenten Faure: „Der Beſuch, den ich 
die Ehre habe, auf Befehl des Königs Humbert 
Ihnen zu machen, giebt mir Gelegenheit, auf die 
zwiſchen Frankreich und Italien beſtehenden guten 
Beziehungen und auf die Bande hinzuwetſen, welche 
beide Schwefternationen vereinigen und fi zu Ihrer 
größten Freude BL ſchlingen.“ 


elgien. 

— Die interparlamentariſche Schleds⸗ 
gerichtskonferenz iſt am Sonnabend in Brüſſel 
eröffnet worden. Vertreten ſind Deutſchland, England, 
Oeſterreich⸗ Ungarn, Frankreich, Italien, Spanien, 
Dänemark, Schweden, Holland. Rumänien und die 
Vereinigten Staaten von Amerika. Zum Vorſitzenden 
ernannte die Verſammlung den Präſidenten der 
belgiſchen Repräſentantenkammer Beerneert, welcher 
für die Wahl feinen Dank ausſpricht und als Aufgabe 
der Konferenz die Erörterung der Schiedsgerichts⸗ 
fragen. ſowie die Auffindung von Mitteln bezeichnet, 
welche geeignet find, die Errichtung eines ſtändigen 
internationalen Schiedsgerichtshofes zu veranlaſſen. 
Darauf bewillkommnet der Miniſter des Aus wärtigen, 
Favereau. die Verſammlung im Namen der Regterung 

Türkei. 

— Die Admirale geſtanden dem Gouverneur von 
Creta endgillig die Zenſur der Telegramme zu. 
Griechenland und dle Türkel behielten ſich eine Übe⸗ 
rale Cenſur der für Europa beſtimmten Telegramme 
vor. — Aus gelundheitlihen Rückſichten geht die 
in Canea befindliche engliſche Truppenabtheilung nach 
Halepa. 

— Die Pforte verlangt bezüglich des Ar⸗ 

tikels VI der Friedenspräliminarlen eine erapben- 
weiſe Räumung Theſſaltens nach Maßgabe 
der Zahlung der Kriegsentſchädigung, welche in vier⸗ 
zehntägigen Friſten zu je einem Drittel ſtattfinden joll, 
Die Mächte geftehen dagegen der Türkel zu. die Salambria⸗ 
Linie und Volo bis zur Zahlung beſetzt zu halten, 
und verlangen ſoſortige Räumung der Landestheile 
üdlich dieſer Linle. Trotzdem hierüber vorläufig 
keine Einigung erzielt iſt, erwartet man in Boſchaſter⸗ 
kreiſen doch innerhalb acht Tagen den Abſchluß der 
Verhandlungen. 
Dem „Standard“ wird aus Conſtantinopel 
gemeldet, daß die Botſchafter der Mächte in ihrer 
Zuſammenkunft am Freitag Nachmittag beſchloſſen 
haben, keine weitere Sitzung in Tophane abzuhalten, 
ſolange Tewfik Paſcha nicht in der Lage ſei, die un: 
bedingte Erklärung ſeltens der Pforte abzugeben, daß 
dieſelbe dem von den Botſchaftern abgefaßten Worte 
laut des Friedensvertrages zuftimme. 4 

— Die Admtrale haben beſchloſſen, dem Capitän 
Korakas und den übrigen an Bord der „Evangeliſtela“ 
gefangen genommenen Griechen die Weiterfahrt nach 
Griechenland unter der Bedingung zu geſtatten, daß 
dieſelben das Verſprechen abgeben, niemals wieder 
nach Creta kommen zu wollen. r 

— Aus Creta kommt eine Nachricht, die darauf 
schließen läßt, daß unter der Hand immer noch Sukkurs 
für die Auſſtändiſchen aus Griechenland kommt. 
Diesmal iſt eine ſolche Expedition zufällig abgefangen 
worden. Zwei griechiſche Drfiztere und 20 Aufftän- 
diſche begaben ſich an Bord des „Cat que“ nach 
Sphakto. Als der „Eatique“, der zwet Kanonen an 
Bord hatte, in Gefahr war zu kentern, hißte er dle 
Nothflagge. Das ttalteniſche Schiff „Beinpio“ 
ſchleppte den „Catſque“ nach Canea und behielt die 
Kanonen und Paſſagtere an Bord. 


Aſien. 

— Das Amſterdamer „Handelsblad“ erhält eine 
Depeſche aus Atſchin, wonach am Freitag ein Gefecht, 
bet Seglt zwiſchen den holländiſchen 
Truppen und den Atſchineſen ſtattgeſunden 
bat bei welchem die letzteren geſchlagen 
wurden und 111 Todte verloren. Der Verluſt der 
Holländer beträgt einen Todten und 22 Verwundete. 

— An der perſiſch⸗türklſchen Grenze 
find, wie die „Daily News“ aus Täbrts erfahren, 
Unruhen in Folge von Einfällen der Sch kak⸗ 
Kurden ausgebrochen. Die verſiſche Reglerung ent⸗ 
ſendet Truppen und Artillerie an die Grenze. Auch 
türkiſche Truppen ſeien an die Grenze beordert worden 
Zwiſchen Kurden und aufftändtihen ormentſchen 
Banden ſollen Kämpfe ftattgefunden haben. 


Von Nah und Fern. 


* Der Kaiſer ſoll beabfichtigen, für feinen Sohn 
Adalbert, der im nächſten Jahre in die Marine eln 
tritt. das Hotel Bellevue im Düſternbrooker Gebölz 
bel Kiel zu erwerben und gleichzeitig bedeutende Um⸗ 
und Erweiterungsbauten vornehmen zu laſſen, um für 
ſich und namentlich ſeine Gemahlin einen ſeſten Wohn⸗ 

iel zu gewinnen. 8 
15 A ie Kaiſerin Friedrich hat für de Ueber⸗ 
ſchwemmten dem Berliner Centralkomitee 3000 M. 


überwieſen. 

* Stettin, 6. Auguf. 
Schadenfeuer wüthete heute 
dem Bollwerk durchgehenden 
Oderſtraße 3 und 4, welches zum 


Ein ziemlich großes 
Nacht auf dem nach 
Grundſtücke Kleine 

Theil ausgebrannt 


denen ſechs (2 Männer, 2 Frauen, 2 Kinder) theils 
ſchwer, theils leicht verletzt waren und nach dem 
Krankenhauſe geſchafft wurden. An dem Aufkon men 
eines jungen Mädchens wird gezweifelt. 5 

»Ein Duell auf krumme Säbel hat, wie dem 
„B. T. aus Bonn gemeldet wird, dort ftattgefunden. 
Dem Duell, deſſen Ausgang noch unbekannt iſt, ſollen 
drei Damen beigewohnt haben. 

* Wiesbaden, 7. Auguſt. In dem bekonnten 
Prozeß gegen den von der Schweiz ausgelteſerten 
Baron Theodor v. Ungern⸗ Sternberg 
wegen Hochſtapelet und Betruges erfolgte heute 
vor der hleſigen Strafkammer Freiſprechung. 

* Altona, 6. Auguſt. Auf Antrag der Pollzei⸗ 
behörde leitete der Staatsanwalt gegen den 
Präsidenten des Katſer Wilhelm ⸗Kanalamtes, Ge⸗ 
beimrath Löwe, Klage ein wegen Beleidigung 
Polizeibeamter, begangen in Brunshauſen gelegentlich 
der Anweſenheit des Kaiſers bei der letzten Regatta 
in Kuxhaven. Die Angelegenheit iſt in der Preſſe 
bisher unerwähnt geblieben. 

* Kiel, 7. Juli. Nach einer Meldung aus Kiel 
find Verhandlungen eingeleitet worden wegen Ankaufs 
des am Kriegshafen gelegenen „Hotels Bellevue“ 
für das Kalſerpaar, welches dort bet einem Be⸗ 
ſuche Wohnung nehmen will. Das Haus ſoll einem 
völltgen Neubau unterzogen werden und auch zum 
Sommeraufenthalt für die Prinzen dienen. Später 
ſoll dann dort Prinz Adalbert Wohnung nehmen. 
Als Kauſpreis wird 1 Mill. Mark genannt. g 

» Zum Duellunfug Der ttalteniſche General 
Albertone hat, wie feiner Zeit von uns mitgethetit 
worden iſt, den Prinzen Heinrich vor: Orleans zum 
Duell fordern laſſen, weil dieſer über das unwürdige 
Verhalten der in Abeſſynien gefangenen Italiener am 
Hofe des Negus allerlei Geſchichtchen kolportirt hat, 
von denen der General behauptet. daß ſie erlogen 
feten. Unter anderem hat der Prinz erzählt, daß am 
Jahrestage der Schlacht von Adua italteniſche Artillerie 
Oiftziere Salutſchüſſe aus abeſſyniſchen Geſchützen ab⸗ 
gefeuert hätten. Nach dem Grundſatz „doppelt reißt 
nicht“ hat nun noch ein anderer italieniſcher Offizter 


Prinz will ſich aber mit 
Er ſchreibt dem „Figaro“: „Ich antwortete den 
Zeugen Pint's, daß gegenüber der Forderung Alber⸗ 
tone's jede andere Forderung zurüditehen müſſe. 
ſtehe Albertone Rede nur mit Rückſicht auf ſeine Per⸗ 
ſon, glaube aber die Rechte eines Reiſenden nicht 
überſchritten zu haben, wenn ich notoriſche Thatſachen 
erzählte, welche durch Zeugen bewieſen werden können, 
zumal ich nur einen kleinen Theil deſſen erzählte, was 
ich weiß. Wenn die Italtener ſich wirklich beleidigt 
jühlen, thäten fie beſſer, eine Unterſuchung zu ver⸗ 
langen. Zu Zeugen gegen Albertone wählte ich den 
ruſſiſchen Offizier Leontjew und Raoul Mourichon, 
die den Zeugen Albertone's nach unſerer Ankunft in 
Paris zur Verfügung ſtehen werden. Die in 
Alexandrien anweſenden Italiener zeigen ſich ſehr 
aufgeregt. Ich erhielt zahlreiche Drohbrieſe. Henri.” 
Wenn Henrt nun todtgeſchoſſen wird, welches Unglück 
für Frankreich! Es iſt garnicht auszudenken !! 


* Ruſtſchuck, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag, 
gerade als der Zug des Fürſten 
Ferdin aud aus Öturgevo hier ein⸗ 
(tef, fand in den hieſigen Patronenlagern eine 
Exploſton von mehreren Millionen 
aus dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege übrig gebliebenen 
Patronen ſtatt. Sie batte ſchwere Opfer an 
Menſchenleben zur Folge. 2 2 Arbeiter wurden 
ſofort getödtet und 62 ſchwer verletzt, von denen 29 
bereits hren Verletzungen erlegen find 
Die übrigen ſchweben in Lebensgefahr. Der Fürſt 
ſpendete eine bedeutende Summe für die Hinterbliebenen 
und beſuchte die Unglücksſtätte ſowie die Verletzten im 


Hoſpital. 

Petersburg, 7. Auguſt. Die Duma hat für 
die deutſchen Martneſoldaten 4000 Stück 
Cigaretten überſandt, außerdem wird die Stadt an 
drei aufeinander folgenden Abenden je 500 Mann der 
deutſchen Marine im Zoologtſchen Garten bewirthen. 
erner iſt auf verſchtedenen Eſſenbahnlinlen den 
d Mannſchatten freie Fahrt 
Vergnügungsanſtalten haben 
tauſende von Freikarten zu Concerten und öffentlichen 
Luſtbarkelten eingeſandt. Auch von verſchledenen 
Privawerſonen find ſehr reichliche Widmungen erfolgt. 
„Madrid 8. Auguſt. Bei einem in Carabanchel 
gelegentlich der Stiergefechte entſtandenen 
Streit wurden 6 Perſonen ſchwer und 
zahlreiche andere leicht verwundet. Die Ruhe 
tft wiederhergeſtellt. 5 


deutſchen Offizteren un 
eingeräumt. Zahlreiche 


Der ſpaniſche Minifterpräfident 
ermordet! 


Eine amtliche Depeſche aus Santa Agneda 
vom Sonntag meldet, daß eee 
10 

Cauovas del 8 ties; 

e tödtlich verletzt 
De 1 uhr Mittags mit dem 
Rufe: „Es lebe Spanien “ bverſchied. Der 
Mörder iſt verhaftet; er iſt ein Neapolitaner. 

In Bezug auf das Attentat gingen uns noch 
folgende Telegramme zu: 

St. Sebaſtian, 9. Auguſt. Canovas verſchled 
Nachmittag 3 Uhr in den Armen ſeiner Gemahlin. 
Die Kugel hatte ſein Herz getroffen. 

Madrid, 9. Auguſt. Der Mörder des Miniſter⸗ 
präſidenten Canovas gab an, Rinaldi zu heißen. Sein 
richt ger Name aber ift Michel Angute Gollo. Die 
Miniſter find zu dauerndem Rathe zuſfammengetreten. 
Der Minſſter des Innern iſt einftweilen mit dem 
Präfidtum betraut worden. 

Madrid, 9. Auguſt. Der Mörder Canovas heißt 
Michele Golli, er iſt in Bagha bet Neapel geboren, 
lebte eine Zeit lang in Barcelona, bereiſte dann Frank⸗ 
reich. Belgien und England und kam nach Madrid. 
Im Juli wurde er in Lucera in Italten wegen einer 
revolutionären Schrift zu Gefängniß verurtheilt, es 
gelang ihm aber zu entfliehen. Der Mörder erklärte 
Canovas getödtet zu haben in Vollſtreckung einer ge⸗ 
rechten Rache. Es jet dleß das Ergebniß elner weite 


von einem Auar 


Namens Pinf den edlen Prinzen „gefordert“. Der] M 
I 1 1 1 55 Duell begnügen. h 


verzweigten anarchiſtiſchen Verſchwörung. Das Gericht 
leitete ein ſummariſches Prozeßverſahren ein. 
Madrid, 9. Auguſt. Sagaſta telegraphirte an 
die Regierung: „Ich vernehme mit tiefem Schmerz 
von dem Attentat. Wir alle trauern. Ich ſtelle 
mich der Regierung und der Königin zur Verfügung“ 
Eine große Zahl liberaler Perſſönlichkeiten ſchließen ſich 
der Regierung an. Man glaubt, daß der Mörder in 
Santa Agueda am ſelben Tage wie Canovas ankam. 
Er promenirte fortwährend in dem Gange der Bade⸗ 
anſtalt mit verdächtiger Miene. Er erklärte, Canovas 
getödtet zu haben. Die Vollſtreckung einer gerechten 
Rache jet das Ergebniß einer weit verzweigten anar⸗ 
chiſtiſchen Verſchwörung. Die Leiche Canovas ſoll 
heute nach Madrid gebracht werden. Marſchall 
Martinez Campos beg ab ſich nach San Sebaſtian. 
Alles weift darauf hin, daß es ſich um ein anar⸗ 
chiſtiſches Atten at ohne irgend einen polltiſchen Charakter 
handele. In Spanten herrſcht vollkommene Ruhe. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 7. Auguſt. Zu unſerer Mittheilun 
über die Ausrüſtung der ſſolirt en Schlld⸗ 
wachen mit ſcharſer Munition erfährt die „D. Zig.“ 
noch Folgendes: In der letzten Zeit iſt viermal auf 
milttärtſcke Poſten geſchoſſen worden, und zwar 
zweimal im Stolzenberger Grund und zweimal bei 
Baſtion Holzraum, ohne daß es bisher gelungen iſt, 
der Attentäter habhaft zu werden. Poltizeilicherſeits 
iſt daher kürzlich in einer Nacht unter Führung des 
Herrn Polizet⸗Inſpeklors v. Saucken ein Patrouillen⸗ 
rundgang durch die Glacis unſerer Feſtungswerke 
unternommen worden, bet dem aber verdächtige Per⸗ 
ſonen nicht angetroffen wurden. 

Pillau, 7. Auguſt. Wegen Ueberſchreiten 
feiner Amtsbefugniſſe gegenüber einem 
11jährigen Knaben wurde der Polizeidiener Höpfner 
aus Pillau von der Strafkammer zu Königsberg 
d. Pr. unter Annahme mildernder Umſtände zu vier 
onaten Geſängniß verurtheilt. Der Polizeibeamte 
hatte den Knaben, der mehrfach groben Unſug ver⸗ 
übte, verhaftet, in eine Zelle geſperrt und ihn dann 
durch wiederholte Anwendung des Gummiſchlauches 
zum Geftändnig zu bringen verſucht. 

gsberg. 7. Auguſt. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wählte in den Börſenvor⸗ 
ſtand der ⸗Königsb. Allg. 81g.“ zuſolge an Stelle 
des zurückgetretenen Generaljefretürd Dr. Rodewald 
den Rittergutsbeſitzer Grohs⸗Praßnicken. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 9. Auguſt 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
10. Auguſt: Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein. 
Sirichwetſe Regen. 

Sängerfeſt der Löſer u. Wolff'ſchen Geſang⸗ 
vereme. Der geſtrige Tag war zu einer Vereinigung 
der Geſangvereine der Cigarrenfabrik der Firma 
Löſer u. Wolff, Braunsberg und Elbing, auserſehen 
und das herrliche Wetter, die erſte Vorbedingung zum 
vollſtändigen Gelingen der getroffenen Arrangements, 
begünſtigte das Unternehmen, welches wiederum das 
patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen den Arbeitnehmern 
um der ſeſtgebenden Firma ins ſchönſte Licht 

ellte. Gegen 3 Uhr Morgens verſammelten 
ſich die Braunsberger Thellnehmer auf dem dortigen 
Bahnhof, um mit dem fahrplanmäß gen Zuge, 3 Uhr 
9 Min., Elbing zu erreichen. Hier angekommen, be⸗ 
gab man ſich zunächſt nach der Fabrik, woſelbſt im 
Fabritgarten der Kaffee eingenommen wurde. Bei der 
Beſichtigung der Einrichtungen der hicſigen Fabrik 
und dem Au enthalt im Garten verlief die Zeit faſt 
zu ſchnell, ſo daß das Signal zum Antritt des Früh⸗ 
Ipazterganges nach Vogelſang Manchen überraſchte. 
Nachdem das Ziel erreicht und einige Lieder geſungen 
waren, die das Stimmmaterlal ſowohl als die Schulung 
deſſelben vortheilhaft zur Geltung kommen lleßen, 
wurde ein Spoziergang durch den Vogelſanger Wald 
nach Pfarrhäuschen angetreten, wo man ſich das 
Frühſtück, angeregt ducch den Aufenthalt in der freien 
Gottesnatur, vortrefflich munden ließ. Dann gings 
weiter über Dambitzen nach Weingrund orſt. wo 
wiederum die Geſangschöre ihre muntern Wellen er⸗ 
ſchallen ließen. Vom Dampferanlegeplatz aus wurde 
dann die Fahrt nach Schillingsbrücke angetreten. Hier 
wurde das Mittageſſen eingenommen, welches der 
Küche des Herrn Thießen alle Ehre machte. Herr 
Director Pampe rin toaſtete während des Mahles auf 
den Chef der Firma, Herrn CTommerzienrath 
Löſer nebſt Familie, und welcher Liebe 
und Verehrung ſich derſelbe bei feinen Angeftellten 
erfreut, das zeigten die leuchtenden Augen und der 
brauſende Beifall, den das Hoch bel den Theilnehmern 
fand. Herr Prokuriſt Bloch toaſtete auf Herrn 
Direktor Pamperin, deſſen Verdienſt um 
das verrſchende gute Verhältniß zwiſchen den An⸗ 
geſtellten er gebührend berborhob. Der alſo Gefe erte 
widmete ſein Glas dann den Ge ſang vereinen 
und den Beamten, welche die Vereine ſteis mit 
Rath und That unterſtützen und auch geſtern von ihrer 
Sangeskunſt das beſte Zeugniß ablegten. Iyzwiſchen 
war der Katholtſche Geſellenverein mit Muſik in 
Schlllingsbrücke angekommen und infolge lieber s⸗ 
würdigen Entgegenkommens wurde den Theilnehmern 
an dem Ausflug der Geſangvereine Gelegenheit ge⸗ 
geben, in dem ſchattigen Garten dem Concert betzu⸗ 
wohnen. Doch bald ſchlug die Trennungsſtunde und 
nach kurzer Fahrt wurde Elbing wieder erreicht und 
mittels eleectrlſcher Bahnwagen fuhr das Gros der 
Teilnehmer dem Bahnhofe zu, von wo bald nach 
6 Uhr die Rückreiſe des Braunsberger Geſangverelns 
ertolgte. „Weh. daß wir ſcheiden müſſen!“ Das war, 
in wenigen Worten geſagt, der leitende Gedanke bei 
der Trennung, der in vielfachen Variationen dem 


Danke für den Genuß des 
bleibenden Tages Ausdru rn in froher Erinnerung 


Der Krieger⸗ un 
1 x 
etwa 80 itgliedern beſucht 3 
milltäriſchen Uebung angegebenen Borfipenden Übers 
nahm der ne ) 


Herr Pr. ⸗Oi t 15 
Vor E eutenant Oberlehrer Schulz 


Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
wurden 4 neue 


Mitglieder in den Verein aufgenommen. Das dies⸗ 
zährige Sedanteſt ſoll am 5. September cr. in ge- 
wohnter Weiſe durch Concert, Feſtrede, theatraliſche 
Vorträge, Kinderbeluſtigungen und nachfolgendem 
Tanz nur unter den Mitgliedern im Vereinslokal ge» 
fetert werden. Da die nächſte Verſammlung ſtatats⸗ 
mäßig am 4. September, alſo einen Tag vor dem 
Sedanfeſt, ftattfinden ſollke, jo wurde beſchloſſen, dieſe 
ſchon acht Tage früher, alſo am 28. Auguſt abzuhalten, 
um eventl. noch Näheres über das Sedanſeſt beſprechen 
zu können, Von den bei den Kriegervereinen ge⸗ 
troffenen Einrichtungen von unentgeltlichen Arbeits⸗ 
ust d fene Reſe vier wurde der 
erſammiung Nenntniß gegeben und erſucht 
Schriftführer die Kameraden, welche A ure 1 
Bekannte unter den zu entlaſſenden Reſerviſten haben, 
dieſelben ſchon jetzt auf dieſe Einri 
nrichtung aufmerkſam 
bebe Ebenſo iſt es ſehr erwünſcht, daß Arbeit⸗ 
ge 791 ſchon ſo bald als möglich ihren Bedarf an 
15 Ag jeder Art, den Krlegervereinen mitthellen 
Herd en. Die von dem Neumarker Krels⸗Krieger⸗ 
Late zur Anſicht überſandten Diplome für Krieger⸗ 
vereinsmitglieder fanden den Beifall der Verſammlung 
und wurde beſchloſſen, 200 Stück diefer Diplome zu 
beſchaffen und neu eintretenden Mitgliedern zu verab⸗ 
folgen. Ein Schreiben des Oſt⸗ und Weſpreußen⸗ 
Vereins in Metz, welcher um Beihilfe zu einer Fahne 
bittet, wurde zur Kenntniß gebracht und beſchloſſen, 
am Sedanfefte hierzu eine Sammlung zu veranſtalten. 
Ein vom ſtellvertretenden Vorſitzenden gehaltener 
Vortrag über die Schlacht bei Roßbach, welchem die 


Verſammlung mit Intereſſe folgte, bildete den Schluß 1 j 


der Sitzung. 

Turnfahrt Der Turnverein unternahm geſtern 
früh eine Turnfahrt nach Geizhals, den Rehbergen 
und Panklau und Cadinen, an der ſich auch etwa 
8 Marienburger Turner bethelligten. Da dieſe erſt 
vom Bahnhof abgeholt wurden, ſo verzögerte ſich die 
Abfahrt, die auf 7 Uhr ſeſtgeſetzt war, um etwa eine 
Stunde. In 7 Breakwagen ging es bis zur Höhe 
von Roland, von dort zu Fuß nach dem Geizhals 
wo Frühſtückspauſe gemacht wurde und ein Amateur⸗ 
photograph mehrere Gruppen aufnahm. Nach er⸗ 
folgter Stärkung wurde der Fußmarſch ſortgeſetzt 
deſſen Biel der Rakauer See bildete. Hier nahm die 
Turnerſchaar ein erftiſchendes Bad und machte ein 
Amateurphotograph einige photographlſche Aufnahmen 
Zu Wagen ging es nun nach Rehberg, wo ein 
Jührer anweſend ſein ſollte. Derſelbe war aber 
nicht erſchtenen, und die Turner ſahen ſich daher 
genöthigt, die Rehberge ohne Führer zu durchſtreifen 
Leider hatte man davon nur einen beſchränkten Genuß, 
da die Ausſichtspunkte ſehr verwachſen find. Am 
Torfbruch ſol te wieder eine kleine Stärkung einge⸗ 
nommen werden, da jedoch die Kulſcher der Breakwagen 
auf denen fich die Fourage befand, den Weg dorthin 
r t hatten, fo mußten die Turner von 12 
HR, 8 ohne Eſſen und Trinken aushalten, was 
Verse Hitze ein Greuel war. Der Weg ging vom 
5 uch nach Cadinen wo ſich auch die Fuhrwerke 
205 den und ein reges Lehen herrſchte. 
1 flügler zu Wagen, zu Rad und zu Waſſer waren 
1 anweſend, darunter, auch eine Geſellſchaft aus 
® au, die per Dampier nach Cadinen gefahren war. 
Von Cadinen erfolgte die Rückkehr zu Wagen. 

Der Ortsverein der Tiſchler veranſtaltete 
geſtern Nachmittag im Gewerbehauſe ſeln Sommerfeſt. 
Das Concert wurde von der Kahlberger Badekapelle 
ausgeführt, welche recht fleißig ſpielte und deren 
Lelſtungen von dem zahlreich erſchienenen Publikum 
beifällig aufgenommen wurden. Das Aufſteigen eines 
Luftballons machte namentlich der Jugend großen 
er Eine Kappen⸗ und Lampion-⸗Polonaiſe leitete 
15 em Tanz im Saale über, wo denn die leicht⸗ 
f 8 Terpſichore ihr Scepter ſchwang. Zuvor wurde 
Mn de kurzen Anſprache von einem Gaſt des Um⸗ 
— — Erwähnung gethan, daß der Verein bereits ſein 
00 ommerfeſt feiere und auf den Vorſitzenden ein 

150 ausgebracht, worauf letzterer dankend erwiderte. 
® Schllnatholiſche Geſellenverein feierte geſtern 
Just ingsbrücke eln Sommerfeſt, welches durch 
in Snmental-Goncert eingeleitet wurde. Später trug 
Geſa unter Leltung des Herrn Lehrer Fiſcher ſtehende 
8 ugschor des Kalholtſchen Geſellenvereins mehrere 
5 “ dor, welche lebhaft applaudirt wurden. Nach 
ne tt der Dunkelheit wurde eiu Feuerwerk ab⸗ 
2 rannt und dann gings zum Tanz, dem mit großer 

Per Seien wurde. 
rtsverein der Maler u 

Weben Set „Cm Gonnabens im e 
9 ya Berlauf 82 bel Concert und Fanz 
Das Dirigenten » Conce 

fand in dleſem Jahre infolge — Sängers dertafel 
viel ſpäter ſtatt, als ſonſt, doch that dieſer Umfland 
dem Beſuch geſtern kelnen großen Abbruch. Wenn 
das Publikum geſtern an Zahl etwas geringer war 
als im Vorjahr, ſo dürfte dies auf Rechnung der 


enormen Hitze des geſtrigen Tages zu ſetzen ſein und L 


des Umſtan des, daß Droſchken in der Stadt um die 
vlerte Nachmlttagsſtunde nicht mehr aufzutreiben waren 
und manchem Sangesſreund der Fußweg nach Vogel⸗ 
lang zu beſchwerlich erſchier. Da das Sängerfeſt die 
räfte der Liedertafel in dieſem Jahre ſehr ſtark in 
Anſpruch genommen hatte, ſo beſtand das Programm 
1 das Concert zum großen Theil aus Liedern. die 
8 Sängerfeſt geſungen worden waren. Dies 
Dorus, 5 kein Nachtheſl, ſondern vielmehr ein 
eint 17 a, unter den Liedern zum Sängerfeſt 

= ortreifliche Auswahl getroffen worden war. 
Ah „Slegesgeſang der Deutſchen“ von Becker, 
Roy nl von Schwalm, „Wie die wilde 
von Jüsgft. dll e g Mair, „Jägers Morgenbeſuch“ 
Im Abe „Altes Lies, altes Leid“ von Böhme und 


fomen aue roth erglüht der Wald“. Die Lieder 


zu Gehör 
„Norwegiſches 


der erſteren verbunden wurde, gelöſcht. Der Schaden 
beläuft ſich er etwa 1000 Mk. Der Brand dürfte 


Zahlreiche D 


gewirkt wurde. Dieſelben ſtehen zur Benutzung zum 
Theil gratis, zum Theil gegen ſo geringe Entſchädigung 
zur Dispoſition, daß es Wunder nehmen muß, daß 
dieſelben nicht häufiger benutzt werden. Gerade in der 
heißen Jahreszeit ſind die Leichenhallen bei Todes⸗ 
fällen in Familien, die nur über kleine Wohnungen 
verfügen, eine wahre Wohlthat ſchon in ſanitärem 
Intereſſe, ganz abgeſehen davon, daß die Beerdigungs⸗ 
koſten der Leichen bei Benutzung der Halle ſich er⸗ 
heblich billiger ſtellen. 

Eine Prüfung von Hufſchmieden findet am 
9. September in Elbing ſtatt. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Vorſitzenden der Prüfungs⸗Commiſſion, 
Herrn Oberroßarzt a. D. Schmidt hierſelbſt, in der 
heutigen Nummer unſerer Zeitung ſind Anmeldungen 
drei Wochen vorher unter Einreichung des Geburts⸗ 
ſcheins und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte tech 
niſche Ausbildung an den Innungs⸗Vorſtand, Herrn 
Wenskt bier, Leſchnamſtraße Nr. 15, zu richten unter 
gleichzeitiger Erklärung darüber, ob der Meldende ſich 
der Prüfung ſchon einmal vergeblich unterzogen hat. 

Unſere Luſtgärten, um die uns Fremde, die 
unſere Stadt beſuchen. mit Recht beneſden, bilden 
nicht nur eine Zierde, ſondern ſollen vor Allem auch 
als Erholungsſtätte für Diejenigen dienen, welche die 
außerhalb der Stadt gelegenen Wälder nicht auf: 
uchen können. Nun beſteht aber das „Stamm 
publikum“ unſerer Luſtgärten zum allergrößten Theil 
aus ſog. Sonnenbrüdern, die die Bänke mit Beſchlag be⸗ 
legen und Erholungsbedürftigen den Aufenthalt verleiden. 
Sollte ſich das nicht ändern laſſen ? 

„Zur Vergrößerung des Quellgebietes der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung kauften kürzlich die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eine Landparzelle in Behrendshagen 
für den Preis von 10 000 Mk. an, nachdem dur 
vorherige Bohrverſuche eine große Waſſerergiebigkeit 
feſtgeſtellt worden war. Da dieſe Landparzelle in dem 
Gebiete der Hommel liegt, ſo ſind die Beſitzer der 
zehn an der Hommel belegenen Mühlen der Anſicht, 
daß durch den Anſchluß dieſes Quellgebietes an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung der Zufluß zu der Hommel 
verringert werden könnte. Die Beſitzer der Mühlen 
an der Hommel gedenken deshalb gegen den Anſchluß 
des fraglichen Quellgebtetes an unſere Waſſerleitung 
zu proteſtiren. 

Hitzferien gab es für den heutigen Nachmittag 
in allen Schulen der Stadt. 

Schulbauten im Landkreiſe Elbing. Mit 
elner Reihe von alten und baufälligen Schulgebäuden 
in dem Landkreiſe Elbing räumt man in dieſem Jahre 
auf, während man bei einigen Schulgebäuden einen 
Erweiterungsbau vornimmt. En neues Schulgebäude 
wird gebaut in Serplen (woſelbſt das alte baufällige 
Gebäude vor einigen Jahren abbrannte), Behrends⸗ 
alte Gebäude war höchſt baufällig), 
amerau (das alte Gebäude wax baufällig, auch iſt 


hagen (das 


die Einrichtung einer neuen Klaſſe dortſelbſt noth⸗ 
wendig), Hakendorf (dortſelbſt wird auch eine zweite 
Klaſſe eingerichtet.) Erweiterungsbauten werden außer⸗ 
dem noch ausgeführt in Pangriß⸗Colonte und Lenzen, 
da die Schülerzahl in dieſen beiden Gemeinden ſich 
derartig vermehrt hat, daß neue Klaſſen eingerichtet 
werden müſſen. 

Verſtoß gegen die Reichs ⸗ Gewerbe » Ord: 
nung. Mtt welcher Strenge die genaue Befolgung 
der Reſchs⸗Gewerbe⸗Ordnung überwacht wird, zeigte 
ein in der letzten Schöffengerichts Sitzung hierſelbſt 
verhandelter Fall. Es dürfte den Gewerbetreibenden 
wohl allgemein bekannt ſein, daß Verſtöße gegen die 
Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung nicht poltzeilich, ſondern 
gerichtlich geahndet werden und die genaue Befolgung 
dleſer Verordnung nicht nur polizeilich, ſondern haupt⸗ 
ſächlich durch die Gewerbe Inſpectlon controlixt wird. 
So wurden bei einem hieſigen Fabrikbeſitzer an einem 
Sonnabend Nachmtitag nach 53 Uhr bet einer Rebifion 
der Fahrlkſtätten noch Arbeiterinnen in denſelben be⸗ 
schäftigt vorgefunden, weshalb gegen denſelben die ge- 
richtliche Beſtraſung beantragt wurde. Er führte 
zwar zu ſeiner Entſchuldigung aus, daß er an dem 
fraglichen Sonnabend verrelſt geweſen jet, doch fand 
der Gerichtshof hierin keine Stcaffreiheit, indem der 
Herr Vorſitzende ausdrücklich hervorhob, daß jeder 
Gewerbetreibende bei ſolcher Gelegenheit die erſorder⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen babe, um Unordnungen 
in ſeinem Betriebe zu vermeiden. Es erfolgte jomit 
auch die Verurthellung des Angeklagten unter Berück— 
ſichtigung der bisherigen Unbeſcholtenhelt deſſelben zu 
einer Geldſtrafe von 6 Mk. bezw. zu 2 Tagen Ger 
ſängniß 

Perſonalien bei der Eiſenbahn. Der Siatlons⸗ 
Aſſiſtent Danziger in 
bahudtenſt entlaſſen. 
Wliken von 


Martenburg iſt aus dem Eiſen⸗ 


Verſetzt find der Bureaudlätar 
Neuſtettin nach Bülow, 


durch Fahrläſſigkeit im Umgehen mit Feuer oder Licht 
entſtanden ſein. 

Die Bedeutung der Leichenhallen wird vom 
Publikum noch immer zu wenig gewürdigt, trotzdem 
von verſchledenen Seiten auf den Bau derſelben hin⸗ 


zeppert Stalſons Aſſiſtent 


don der hieſigen Fahrkarten⸗A 
Güterabſerligu 9 ahrkarten⸗Ausgabe zur 
ale Ditſchun 3 Neufahrwaſſer, Stattond- 


Köln i karten⸗ 
Ausgabe, der ſrügere ener Sawan 
von hier, it der Güterabfertgung an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stations- Aſſiſtenten Stiemert überwieſen 
Fund iſt der Slattons⸗Verwalter Klemp von Schlochau 
als Stations-Einnehmer nach Elbing versetzt. — Dem 
Hilfsvorarbeiter Krafft von bier, iſt nach zurückgelegter 
35 jähriger ununterbrochener Beſchäfttgung im Dienfte 
der Eſſenbahn⸗Verwaltung eine einmalige Lohnzulage 
von 60 Mk. bewilligt worden. 
Preußziſche Klaſſen Lotterie. Die Ziehung der 
2. Klaſſe der königl. preußiſchen Klaſſenlotterle beginnt 
am 16. Auguſt. Die Erneuerung der Loose hat bei 
Verlust des Anrechts vor dem 12. d. M. unter Vor⸗ 
legung des alten Looſes zu geſchehen. 
6 
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Sport. 


Bremen, 7. Auguſt. 
fahrerbundesfeſt gewann das Rennen 
Herrenfahrer um die Meiſterſch 
in Deutſchland auf 100 Kilometer Fritz O 
aus Rüſſelheim. 


Belm vlerzehnten Rad⸗ 
fü 


a 
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Telegramme. 


Berlin, 9 Auguſt. (Privattelegramm.) Beſtimmt 


Petersburg, 9. Auguſt. Die von der Stadt⸗ 
vertretung den deutſchen Majeſtäten bei Gelegenheit 
des Empfanges im Winterpalals überreichten ſilbernen 
Schüſſeln enthalten in der Mitte auf goldenem 
Grunde das deutſche Wappen, um welches ſich vier 
Medaillons mit dem kaiſerlichen Adler, dem Wappen 


der Stadt Petersburg und den Namenszügen des 3 


deutſchen und des ruſſiſchen Katſerpaares gruppiren. 
Oben ſtehen die Worte: „Dem deutſchen Kalſer und 
der deutſchen Kaiſerin.“ Unten die Worte: „Von 
der Stadt Petersburg.“ Bei der Ueberreichung der 
Schüſſeln drückte das Haupt der Stadt, Oberſt At⸗ 
kow Roſchnow, in franzöſiſcher Sprache die Freude 
der Bevölkerung Petersburgs über den Beſuch der 
deutſchen Majeſtäten bei den ruſſiſchen Majeſtäten aus 
und entbot dem deutſchen Kalſer den Willkommengruß der 
Stadt. Kaiſer Wilhelm beſichtigte zuerſt die darge⸗ 
brachten Schüſſeln und drückte ſodann in deutſcher 
Sprache in von Herzen kommenden und offenbar zu 
Herzen gehenden Worten ſeinen Dank für den ihm 
und der Kaiſerin in Petersburg bereiteten Empfang 
aus. Es ſei ihm eine große Freude geweſen, ſeinen 
erlauchten und geliebten Freund, den Kaiſer von Ruß⸗ 
land, beſuchen zu können. 


weihten Räumen die ruhmvolle Geſchichte des großen 
ruſſiſchen Reiches an ſeinem geiſtigen Auge vor⸗ 
übergezogen. Von Neuem jet er dort in der Ueber⸗ 
zeugung beſtärkt worden, wie ſehr die Aufrechterhaltung 
der traditionellen freundſchaftlichen Bezlehungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und Deutſchland und zwiſchen beiden 
Dynaſtieen im Intereſſe beider Reiche wie im Inter⸗ 


ch eſſe der Aufrechterhaltung des europälſchen Friedens 


und der europäiſchen Ordnung liege. Seine heutige 
Fahrt durch die Straßen St. Petersburgs habe ihm 
gezeigt, in wie ſchönem Aufſchwunge die Stadt in jeder 
Richtung begriffen fe. Er hege die aufrichtigſten 
Wünſche für die weltere Entwickelung St. Petersburgs, 
das unter Leitung feiner Duma blühen uud gedeihen 
möge. Als der Kaiſer geendet hatte, ergriff das 
Stadthaupt nochmals das Wort, um in deutſcher 
Sprache den Dank der Stadtvertretung für dieſe aus⸗ 
drecksvolle Anſprache ſowle für die kalſerlichen Wünſche 
warmen Ausdruck zu geben. 

Paris, 9. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand im 
Theatre de la röpublique eine Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung zum Beſten der nach Paris ausgewanderten 
Spanier ſtatt. Der Anarchtſt Tarrida del Marmol, 
ein früherer Gefangener von Montjouy, hielt eine 
heftige Rede und forderte den Tod Canovas. Es 
verlautet, daß ſeine Verhaftung bevorſtehen dürfte. 


e eee FF 
Glasgow, 7. Aug. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrantes 44 ah 4½ d. Stetig. 


Er komme von den Kalſer⸗ | 3 
gräbern in der Peter⸗Pauls Kathedrale, in deren ge⸗ 3 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Auguſt, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom | 7.18. | 9.8. 
al Deulſche Reichsanleihe . . 103,90 103 90 
3½ pCt. „ . . .. 103,90 | 103,90 
3 pCt. „ 9 9770 97,70 
4 Pt. Preußiſche Conſols 103 90 | 103,90 
3½ pEt. n 3 104 00 104,00 
31 pot Oſtpreußiſche Pfandbriefe 10080 10060 
3 reußiſche Pf : 1 I 
30 pt. reußiche Pfandbriefe 10%0 101,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 05,10 105 10 
4 pCt. 9 Goldrente 104,20 1043) 
Defterreichtiche Banknoten 170 45 170 35 
Haas anfnoten . » » + - 216 65 216 60 
4 pet. Rumänier von 1890 . . » 90,7 309 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgefteinv. | 66 29 66,40 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 94 70 94,70 
Disconto-Commandit 207,50 208,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Ur »täln 122,50 122,50 
Preiſe der Coursmakler. 

i 2 nen 41,40 4 
Spiritus . 3 5 


Königsberg, 9. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
ni orkatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10000 L % excl. Faß. BL 

Loco nicht contingentirt. 42,00 & Brief 
Uuflllf!! ARE. 42,00 & Brief 
Loco nicht contingentirt . . 41,70 4 Geld 
E 41,60 & Geld 


Danzig, 7. Auguſt. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer W 


Weizen. Tendenz: Feſt. 
Umſatz: 150 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 170—176 
ne HEINE ter 135—170 
Tranſit hachbunt und weiß 140 
F 138 
5 ee e Verkehr — 
Roggen. Tendenz Feſt. 
e e Dale te er 121—123 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 7 
Regultrungspreis k freien Verkehr. — 
ern große (656—680 g)) 130 
leine (625—660 g) 115 
ge int Ban Jr. 130—135 
rbien, inländiſche 130 
5 CC 90 
Rübſen inländiſche 248 
Spiritusmarkt. f 
Danzig, 7. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter 


kontingentirter loco 60,00 bez., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 40,20 bez., —,— Gd. 
Stettin, 7. Auguſt. Loco ohne Faß mit 70,— 4&4 
e 41,00, loco ohne Faß mit — 4 Kon um- 
euer —.—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 7. Auguſt. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,.—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,60 —9,90. Nachprodutte exkl. vo 
75% Rendement 7,35. 


Feſt. Gemahlene Rafft⸗ 
nade mit Faß 23,25. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. Auguſt 1897. 

Geburten: Kutſcher Carl Kahrau 
S Fabrikarbeiter Anton Peter T. 
— Arbeiter Carl Wohlau T. — Fa⸗ 
brikarbeiter Eduard Kirſchner T. — 
Schneider Auguſt Wohlgemuth S. — 
Arbeiter Gottfried Thater T. — Schloſſer 
Friedrich Müller S. — Arbeiter Thad⸗ 
däus Steffen T. — Factor Hermann 
Werner S. 

Aufgebote: Schuhmacher Eduard 
Donner mit Johanna Mallinowski. 

Sterbefälle: Tiſchlermeiſter Adolf 
Stadie S. 5 W. — Fabrikarbeiter Gott⸗ 
fried Lehmann T. 1½ J. — Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Kettring S. 1 J. 11 
M. — Fabrikarbeiter Carl Weinberg 
S. 4 W. — Werkführer Bernhard 
Casprowitz S. 3 M. — Maurergeſelle 
Carl Podoll 5 M. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 10. Auguſt d. J.: 
88 Bücherwechſel. 3 
5--6'), Uhr. 


Dienstag: Liedertafel. 
Kirchenchor zu Heil. Nrei-Kön. 


Dienſtag: Nur Damen. 


Bekanntmachung 


Am 9. September d. J. findet 
in Elbing eine Prüfung von Huf⸗ 
ſchmieden ſtatt. 

Anmeldungen ſind 3 Wochen vorher 
unter Einreichung eines Geburtsſcheines 
und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte 
techniſche Ausbildung an den Innungs⸗ 
Vorſtand, Herrn Schmiedemeiſter 
Wenski in Elbing, Leichnamſtraße 
Nr. 15, zu richten. 

Der Meldung iſt ferner eine Er⸗ 
klärung darüber beizufügen, ob der 
Meldende ſich der Prüfung ſchon einmal 
vergeblich unterzogen hat. 

Elbing, den 8. Auguſt 1897. 


Der Vorſitzende 
der Prüfungscommiſſion, 


Schmidt, 
Oberroßarzt a. D. ſtellv. Kreisthierarzt. 
BEREIT ͤ PEN ee 


welche ihre Nieder? 
Damen, 


kunft erwarten, fin 
1 

liche A me bei Frau Ludewski 
Kbnigdberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Gebr. hochf Pianino, vorzügl. Ton, 
ſteht billig z. Verk. Inn. Mühlend. 32. 


Ich habe mich hier als 


Arzt 
niedergelaſſen und wohne 
Kurze Hinterſtraße 7, part. 


Dr. med. W. Kranz. 


Tüchtige TW 


Dreher 


ſuchen bei hohem Verdienſt 


Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Oſterode Ole. 


Reiſekoſten werden vergütet. 


Ein Lehrling 


kann ſich für Ke eee 
melden. Eisenack, 
N „Weißer Löwe“, Junkerſtr. 


Ein Arbeitsburſche 


und 


ein Steindruckerlehrling 
Carl Schmidt Machf., 
Spieringftrafe. 


Laufburſche 


us A. Preuschofl, 


Alte Börſe. 


Laufburſche 


kann ſich melden. A. Bratfisch. 
Geübte 


Putzarbeiterin 


zu engagiren geſucht. 2 
Felix Berlowitz, 
8. Fiſcherſtraße 8. 


Teal Mahnung, 


mit reichlichem Zubehör iſt vom 1 Ok⸗ 

tober er. zu vermiethen. Näheres 

Spieringſtr. 19, im Bierverlagsgeſchäft. 
A. Rautenberg · 


100 Perſonen. 60 Pferde. 


Ichwediſcher 


Grund Circus 
Abbr. O. & J. Dubander. 


Dienſtag, d. 10. Auguſt er., 
5 Abends 8 Uhr: 


Große 


Abschieds- 
Vorstellung. 


a Billie Volksrorstellung 


Nummer. 1,50, 1. Pl. 1 M., 
2. Pl. 50, Gallerie 25 Pf., 
Kinder 50 und 25 Pf. 


Zum Hinterlaſſen eines guten 
Namens haben wir dieſen Abend 
das Programm aus nur den aller⸗ 
beſten Nummern zuſammengeſetzt. 
Alle Artiſten treten in Gala⸗ 
Koſtümen auf. Dieſe Vorſtellung 
wird die beſte ſein, welche bis 
jetzt in Elbing gegeben iſt. 


Dankſagung. 

E Hiermit jagen wir dem geehrten 

Publikum von Elbing und Um⸗ 
gegend unſern herzlichſten Dank 
für den guten Beſuch, ebenſo herz⸗ 
lichen Dank den Wohllöblichen 
Behörden, der Preſſe und 
Allen, mit denen wir in geſchäft⸗ 
licher Verbindung geſtanden. Die⸗ 
ſes allgemeine Wohlwollen, welches 
uns entgegengebracht wurde, war 
uns um ſo wohlthuender, als El⸗ 
bing die erſte Stadt des großen 
Deutſchen Reiches iſt, in der wir 
Vorſtellung zu geben die Ehre 
hatten. Das Entgegenkommen in 
Elbing läßt uns bei unſerer 
Weiterreiſe durch Deutſchland mit 
Vertrauen in die Zukunft blicken. 


Hochachtungsvoll 


Gebr. C. & J. Ducander. 
Schwed. Garde⸗Art.⸗Offtziere a. D. 


———— 


Carbolineum EN 


zum äußeren Anſtrich, 
Antimerulion u. 


Antinonnin - Carbolineum 


(geruchlos) 
zum inneren Anſtrich 
billigſt. 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
ee eee 


FEREOSEOTEITCHTOREAN 


Künftlihe Jähn 


unter mehrjähriger Garantie, 


Plombiren zc, 


Adolf Bukau 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
OOO D 
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Mohren-Cacaoı 


aus der Fabrik von 


A. L. M O HR, 


Altona-Bahrenfeld, 
grösste Cacao-FabrikDeutschlands 
garantirt rein und in Geschmack, 
Nährwerth und Aroma gleich- 
werthig mit den theuersten 
Deutschen und Holländischen 
Cacao-Sorten. 

Von Mohren-Caeao werden 
nicht, wie bei der Concurrenz- 
ware, verschiedene (Qualitäten, 
sondern nur eine feinste Qua- 
lität 
„Mohren-Cacao“ 
fabriziert zum Preise von 
1.40 pr.Pfd.in?/,u.'/aPfd.-Pack., 
„ 1.60 „ „½ Pfd.-Packeten. 

Ueberall käuflich. 


e REES, 


Hochfeine 


Matjes⸗ Heringe 


Adolph Kellnes, Machf. 


Zu ermäßigtem Preiſe: 


NO οστο 


| 


Gewicht nur ca. 11°), Ko. 


angegriffen wird. Berühmter Hartford-Luftreifen; 
ger Lauf. — Hochelegante Ausstattung. 


Fahrer. 


Grosse Schnelligkeit. 


Nach dem Gutachten des Meisterschaftsfahrers von Deutschland, Herm Heinr. Struth in Mainz 
„den besten deutschen Rädern und den theuern ersten amerikanischen Marken vollkommen eben- 


bürtig““; unter Garantie zu äusserst billigen Preisen. 


Erstklassige amerikanische Peesident-Fahrräder. 


Tourenrad und Strassenrenner zugleich! 
Felgen aus amerik. Hickory-Holz, ebenso stark wie Stahlfelgen, bieten den Vortheil, dass der Gummireifen nicht durch Rost 


Gewicht nur ca. 11%), Ko. 


genau derselbe, wie auf den Columbia-Rädern. Spielend leichter, ruhi- 
Grösste Stabilität, auch für schwere 


Heil. Geiststr. 
No. 57/58. 


C. B. Fischer Nacht., 


* 


Hämmtliche Biere der Brauerei Angliſch Brummen 
abe 2 Flaſchen 1,00 # 


Mürzenbier 

dunkel Lagerbier 12 „ 1,00, 

Böhmiſch Tafelbier 11 hö, 

Exportbier 19, „% 1,10 
ſowie Nürnberger, Culmbacher, Porter, Ale, ff. Grätzer 


empfiehlt in bekannt vorzüglicher Qualität 


Julius Kaufmann, 
Kettenbrunnenſtraße 2/3. 


2 


Sehr günſtige Grundſtücks⸗ 
Verkäufe. 
als Nentengüter oder auch freihändig. 


Von den Gütern der Landbank im Kreiſe Berent Weſtp. find noch 
an deutſche Anſiedler zu begebeben: 


A. In Gr.⸗Klinſch (1 Meile von Berent, Chauſſee 
und Bahnhof, Poſt am Orte), 

1) zu beiden Seiten der Chauſſee, ca. 150 ha recht guter, 
durchweg kleefähiger Acker mit Wieſen und Torf in Par⸗ 
zellen von 10 ha an bis zu jeder beliebigen Größe. — 
Gebäude werden ſofort nach Wunſch billig erbaut, Wohnung 
ſogleich gegeben; 

2) am Wege nach Goſcheritz ca. 40 ha, wie oben. 


B. In Strippan, an der Chauſſee Berent Danzig, 
1) das Reſtgut mit Brennerei mit dem Vorwerk 


Mittelfelde, ca. 387 ha groß; 

2) das vollſtändig bebaute und eingerichtete Vorwerk Lonken 
am Walde und See gelegen, ca 70 ha groß, ganz oder 
auch getheilt; 

3) 4 Parzellen, vollſtändig bebaut, in Größe von 8,10 
und 15 ha. 

C. In Elſenthal. eine vollſtändig bebaute Parzelle, 


20 ha groß. R ’ 
Bemerkt wird, daß zu jedem Grundſtück recht guter Acker, viel 
Wieſen und Torf, und auch vollſtändige Saaten⸗, Futter- und Mund⸗ 
vorräthe gegeben, auch Gebäude, wo ſolche noch nicht vorhanden, auf 
Wunſch billig errichtet werden. Evangeliſche Schule überall vorhanden, 
Kirchen überall in der Nähe. Jedes Grundſtück wird ſchuldenrein abge⸗ 
trennt und erhält ein eigenes Grundbuchblatt. Käufer brauchen uur 
% Anzahlung leiſten und kann der Reſt als Rente reſp. Hy⸗ 
pothek zu 4% ſtehen bleiben. Umzugskoſten werden vergütet 
und find die Kaufpreiſe ſehr mäßige. — Die Uebergabe kann 
jeder Zeit erfolgen. 
Beim Abſchluſſe iſt ein Angeld zu zahlen. 
Bis auf Weiteres werde ich ſtets anweſend ſein: 
In Strippan von Sonntag Nachmittag bis Montag 
Abends, 1 
In Gr. Klinſch jeden Mittwoch, 
In Elſenthal, wenn es gewünſcht wird. 
Jede nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die betreffenden 
Gutsverwaltungen, und bemerke ich noch, daß auch jeder Käufer eventl. 


ſofort Inventar erhalten kann. 8 
J. B. Caspary 
in Berent Weſtpr. 


Haupttreffer Grosse 
Mark ö 
ii Damen 
Werth. 
| | Heim-Lotterie zu Cassel. 
4874 Ziehung am 16. u. 17: September 1892 
Mark Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. (Porto u. Liste 20 Pf) 
auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


Carl Heintze, der en ind 


Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


en Linden 3. 


150000 


a Schmückt euer heim im Winker euren arlen zur Früsiahrszei 


Haarlemer Blumenzwiebeln. 


eiſung von 6,25 Mark ſende frauco und zollfrei: 
30 Pra mage F Gllen oder 40 f. Topfkultur, od. 50 f. Garten, od. 120 
feine Tul en f. Topfkultur, od. 200 feine Tulpen f. Garten, od. 1 Zimmer⸗ 
Kollektion v. 120 Stück, od. 1 Garten » Kollektion v. 200 Stück, od. 1 
Kollektion für Zimmer und Garten v. 160 Stück, (enth. prächtige Aus- 
wahl von Hyazinthen, Tulpen, Narziſſen, Crocus, Seilla, Schneegl. ꝛc.) 

Preisliſten und Kulturanweiſungen gratis u. franco. 
Blumenzwiebelzüchterei Huis ter Duin, Noordwijk b. Haarlem. 
Inhaber: WILHELM TAPPEN BECK. 


EEE EIER TEEN 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


delschweine Corse) 
der Domäne Friedeichswerth (S.⸗Cob.⸗Gotha) Station Friedrichswerth. 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe 
Allein auf den Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
135 Preise: 

Die Herde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885, Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit 
und höchſte Fruchtbarkeit.“ Die Preiſe find feſt. Es kosten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 

3 * 4 2 [4 73 8 0 77 " 70 ” 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) 


Nä 5 üb üt⸗ n 
et, gralis u. Franke, 


Friedrichswerth 1897. d. Meyer, Domänenrath. 


Die Bau- und Kunsttischlerei 


mit Dampfbetriecb — 


„n F. Kusch vorm. Noss, 


Heilige Geiststrasse 30. ELBING, Heilige Geiststrasse 30. 
liefert zu billigen Preisen: 
m Bautischlier-Arbeiten 
von einfachster bis elegantester Ausführung, 
i Holzdecken, Laden - Einrichtungen, 
Parkett- u. Stab-Fussböden, Treppen-Anlagen u. Möbel 
ö in jeder Holzart, 
Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch. 


Zeichnungen u. 


55 Ich suche 
für Elbing und Umgegend einen tüchtigen, bei der 
Groſſiſten⸗ und beſſeren Detailkundſchaft gut eingeführten 


Geueral-Pertreter 


zum Vertrieb meiner Fabrikate in der Preislage von 


— — — 


Mk. 22—60 a 7 
Menzinger Cigarrenfabrik 
Hermann Lindauer, 

Menzingen, Baden. 
Größere Poſten alte, noch brauchbare 


Schienen 
u. Lowries 


für Feldbahn zu kauf. geſ. Angeb. 
mt Preiſen sub ©. 8791 an die 
Exped. d. Ztg. erb. 


Die in direkter Verwalt. ſtehende 


Haupt-Agentur 


einer ſüdd. Lebens⸗ u. Unf⸗Verſ⸗Geſellſch. 
mit vorzügl. Einricht. u. 1 5 
ſionen iſt zu vergeben und wollen Re⸗ 
flectanten Offert. unter Chiff. R. 817 
bei der Exped. d. Bl. niederlegen. 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet 
von ſofort Stellung in 


H. Gaartz Buchdruckerei. 
c 
Benno Daun ud 


Nicli f. 


Colonialwaaren-, 
De Delieatessen-, x 
Südfruceht- u. 
Wein- Nandlung. 


7 Geräuſchloſe ag 


hürſchließer, 


beſter Conſtruction, deren alleinigen 
Vertrieb übernommen haben, empfehlen 


zu billigſten Preiſen sag; 
G. & J. Müller, 


Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen TER 


von Flügeln und Pi»ninos igenen 
und fremden Fabrikats. 


Fahrrad⸗Lack 


in 1½—2 Stunden trocknend, empfiehlt 
in Büchſen à 50 5 und 1 A. 


Rudolph Sausse Nachf. 


Alter Markt 49. 


Empfehle meine div. Biere in 
ſauberſter Füllung: 


Lngliſch Brunner Lager, 
„ Be Höhmiſch, 
f. Ponarkher. 


A. Rautenberg, 
Spieringſtraße 19. 


1 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 10. Auguft 1897. 


Nr. 185. 


Nr. 185. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 7. Auguſt. Der deutſche Radfahrer⸗ 
Bund jetert in dieſen Tagen in Bremen fein 
14. Stiftungsſeſt. Von Danzig aus hat Herr Oscar 
Frömming die ganze Strecke auf dem Fahrrade zurück⸗ 
gelegt, und zwar hat derſelbe die Relſe am vergange⸗ 
nen Montag via Schöneck Konitz begonnen, dle erſte 
Nachtruhe in Jaſtrow abgehalten und iſt Dienſtag 
Mittag in beſter Condition in Stettin eingetroffen. 
Von hler aus machte er gemeinſam mit Herrn Walter 
Technau am Donnnerſtag die Fahrt dis Hamburg 
und den kleinen Reſt der Tour bis Bremen in den 
Freitag Vormittag: Stunden. Die Rückreiſe werden 
die Fahrer, beide Mitglieder des Baltiſchen Touren⸗ 
Clubs, über Berlin gleichfalls per Rad unternehmen, 
und es gedenkt Herr Frömming, wie im Vorjahre 
auf der Strecke Berlin⸗Danzig, wieder bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen 24 Stunden⸗Record aufzuſtellen. 

Danzig, 7. Auguſt. Eine wilde Jagd 
ſpielte ſich geſtern gegen 13 Uhr Nachmittags auf 
Neugarten ab. In mächtigen Sätzen flürmte ein 
Unterſuchungsgefangener, welchem es gelungen war, 
bei feiner Abführung zu entipringen, aus dem Ge: 


richtögebäude hinaus nach dem Neugarter Thore zu, F 


gefolgt von elner Anzahl Gerichtsdiener und Beamſen, 
welche durch laute Rufe: „Haltet ihn! haltet ihn!“ 
die Paſſanten auf den Flüchtling aufmerkſam machten. 
Zweimal sprangen ihm zwet Gerichtsbeamte entgegen; 
fie wichen aber zur Seite, als der Flüchtling die un⸗ 
bewaffneten Beamten mit einem offenen Meſſer be⸗ 
drohte und verfolgten ihn in den Schützengang. Mit 
Hilfe eines ſich an der Verfolgung betheiligenden 
Selterwaſſerverkäuſers gelang es endlich, den Flücht⸗ 
ling, nachdem er von einem Beamten einen Hleb mit 
einer Peitſche erhalten, welche dieſer im Laufe einem 
vorbeifahrenden Bauern abgenommen hatte, wieder 
birgfeft zu machen und unter großem Auflauf abzır. 
führen. — Schwer verletzt wurde geſtern Abend 
durch einen Meſſerſtich in den Rücken in der Lang⸗ 
gaſſe ein Schrüͤtſetzerlehrling durch den 26jährigen 
Sottlergeſellen Max Lorenz. 

Neuſtadt 5. Auguſt. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern auf dem Gute 
Schluſchow. Etwa 20 Mädchen fuhren auf einem 
Lelterwagen nach dem Eenteſelde. Plötzlich brach 
der Leiterbaum, ſämmtliche Mädchen ſtürzten auf 
die Erde und einige wurden überfahren. Zwei ers 
litten ziemlich ſchwere Verletzungen. 

Pelplin, 5. Auguſt. Der Forſtlehrling W. 
befand ſich auf dem Sitze einer Hungerharke, als das 
vorgeſpannte Pferd wild wurde und die 14 Klm. 
lange Cbauſſeeſtrecke entlang nach dem Dorfe rannte. 
W. wurde auf das Straßenpflaſter geſchleudert und 
erlitt derartige Verletzungen, daß ſeine Unter⸗ 
bringung im Krankenhauſe erfolgen mußte. Das durch 
die Siraßen raſende Pferd konnte erſt nach längerer 
8 it ergriffen werden. 

Hohenkirch 6. Auguſt. Eine Die bes bande 
ſcheint es in unſerer Gegend beſonders auf die Lehrer 
abgeſehen zu haben. Heute Nacht ſtattete die Bande 
dem Lehrer H. in Di. Lopatken einen Beſuch ab. 
Die Kerle fttegen nach Oeffnung eines Fenſters in die 
fogen. gute Stube und öffneten die nach außen führen ⸗ 
den Thüren. Nun ſcheint einer in der Stube geblieben 
zu jein, andere beſuchten die Räucherkammer auf dem 
Boden. Die kranke Frau des H., die in der Wohn⸗ 
ſtube bel brennendem Lichte halb wach lag, hörte Ge⸗ 
polter uud xief ihren Mann; bevor dieſer zum Re⸗ 
007 griff, lief die Bande aus der Stube und vom 
15 en hinaus. Den erſten Schuß des H. erwiderte 
einer der Merle fo, daß die Kugel dem H. om Kopfe 


Der neue Kurs. 
Roman von Wilhelm Fiſcher. 
Nachdruck verboten. 


In dieſem Augenblicke ſchri ; 

Dr. Hartung, bie enden ee must ve 
gen waren, der Villa zu. 3 gegan⸗ 

„Papa und Georg,“ rief Irene. 

„Dann muß ich bitten, meine Damen, ziehen 
Sie fi in den Salon der gnädigen Frau zurück 
und bleiben Sie dort, bis ich klopfe. Ich werde 
die Herren hier erwarten.“ 

„Kommen Sie, meine Damen,“ ſagte Frau Har⸗ 
tung überglücklich, „ich werde dafür ſorgen, daß uns 
die Zeit nicht lang wird.“ 

Die Damen ließen den Prinzen allein. 

„Willkommen, mein Prinz,“ rief der Miniſter 


10) 


ſo allein?“ 
„Gelangweilt ; 7 l 
lachte der gweilt habe ich mich nicht, Excellenz, 


Prinz, beiden Herren die Hand reichend 

„Wie geht es der in, mein Prinze“ 

121 5 ner Frau Gemahlin, mein Prinz? 
5 abe ſie gleich mitgebracht; ſie iſt bei Ihren 

gesellen Exeellenz. Georg, heirathe, man iſt als Jung⸗ 

geſe 5 nur ein halber Menſch.“ 

cher doch i aunssheualh iſt wohl das Ideal der 
/ auch nicht gut, um ein verlorenes Pa⸗ 


ies zu * 155 f b 
af dente ſagte der Miniſter mit einem Blick 


„Das gilt Dir, Georg.“ 

„Ich bin der Meinung, 
„daß es gut iſt, ſo lange m 
zu 9 be 


ſcherzte Prinz Karl. 
entgegnete der Doktor, 
an lebt, nichts verloren 


pflaſtert; 
— 5 Een « 
ufgabe hinan. ur An 
ir das glücliche eim it für den Mann 
das Arſenal zum Kampf ums Daſein!“ Der Dok⸗ 
tor griff nach einer Cigarre, die er in aller Gemüths⸗ 
ruhe in Brand ſteckte. 
„Georg iſt ein Idealiſt, 


wie ich, Excellenz,“ 
ſprang der Prinz dem Freunde bei. 


„Er hat mir 


vorbei ſauſte. Dann entfloh der Kerl auf der Chauſſee 
nach Brieſen, noch einige Male Schüſſe nach rückwärts 
ſendend. Die Diebe haben einige Speckſtücke und 
Schinken, aus der Stube aus der Lade des Toiletten⸗ 
ſpiegels einige Schmuckſachen mitgenommen. 

Thorn, 7. Auguſt. Die Gattin des Krels⸗ 
ſchullnſpektors Dr. Cunerth, der früher 
längere Jahre hier Oberlehrer und ſpäter Direktor der 
Höheren Mädchenſchule war und erſt unlängſt von 
Culm nach Berlin verſetzt wurde, iſt in Berlin ver⸗ 
unglückt. Sie fiel Mittwoch Nachmittag beim Ab⸗ 
ſoringen von einem in der Fahrt befindlichen 
Pierdebahnwagen nieder und exlitt außer elner Ge⸗ 
hirnerſchütterung eine ſchwere Quetſchung der Bruſt 
ſowie einen Bruch - beider Fußgelenke. Sie wurde 
durch einen Schutzmann nach ihrer Wohnung geſchafft, 
wo ſie bald ihren Verletzungen erlag. 

C. Stuhm, 8. Auguſt. Geſtern etwa 10 Uhr 
Abends brannte in Conradswalde die Scheune und 
der Schafſtall des Gutsbeſizers Herrn Bieber voll 
ſtändig nieder. Die Scheune barg ca. 200 Fuder 
Getreide, Futter, ſowie eine große Anzahl Maſchinen, 
Geräthe und Wagen, der Schafſtall mehrere 100 
Schafe, wovon auch 250 Mutterſchaſe ein Raub der 

lammen wurden. An eine Rettung war nicht zu 
denken. Herr B. befand ſich in Zoppot. 

(N) Stuhm, 8. Auguſt. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glück sa Ul ereignete ſich heute auf der Hinterjeeer 
Mühle. Der 70jäbrige Altſitzer Müller Stein aus 
Barlewitz fiel beim Einſchmieren der Mühlenwellen 
von der höheren Mühlenetage und blieb mit einge⸗ 
drückten Schädel auf dem Boden todt liegen. Der 
Verunglückte war noch rüſtig und in der ganzen Um⸗ 
gegend als biederer Mann bekannt. Vor nicht langer 
Belt hat derſelbe feine Mühlenbeſitzung in Barlewitz 
an ſeinen Stiefſohn Schöneberg abgetreten und wohnte 
dort auf dem Altentheil. 5 

Flatow, 6. Auguſt. Geſtern ſplelte ſich am 
Stadtſee eine aufregende Szene ab. Zwei 
kleine Mädchen im Alter von 8 und 10 Jahren 
beſtiegen einen der am Ufer des Seees ſtehenden 
und angeketteten Kähne. Ein dabet befindlicher 
größerer Knabe löſte die Kette und gab dem Kahne 
einen kräftigen Stoß, fo daß dieſer auf die Mitte des 
Seees trieb. Die Mädchen geriethen in Angſt, riefen 
um Rettung und ſchickten ſich an, in das tiefe Waſſer 
zu ſpringen. Zwei beherzte junge Leute, welche auf 
das Geſchrei herbeigeeilt waren, entledigten ſich ihrer 
Kleider, ſtürzten ſich ins Waſſer und ſchwammen der 
Gondel zu. Indeſſen ermüdete der eine Schwimmer 
und drohte unterzugehen Auf Zuruf des anderen 
verſuchte er auf dem Rücken ſchwimmend ſich ſolange 
über Waſſer zu halten, bis der beſſere Schwimmer 
den Kahn erreicht hatte und mit dieſem dem Ex: 
müdeten Hilfe brachte. Erſt als alle vier Perſonen 
an das Ufer gelangt waren, athmeten die Zuſchauer 
freler auf, 

Krotoſchin 5. Auguſt. Heute früh wurde in 
dem fürſtlich Thurn und Torten Forſtrevier Karl 
Alexanders Ruh der Hilfsſörſter Henſchel aus 
dem Hinterhalt mit einer Schußwaffe ſchwer 
verwundet. Der den Wald zu derſelben Zeit 
abpatrouilliende Gendarm Kutzner traf in der Nähe 
des Thatortes den Müllermelſter Bienek aus Roſchki 
mit einer Flinte an. Er nahm ihn in Haft und über⸗ 
lieferte ihn an das hleſige Gerichtsgefängnſß. B. leugnet 
jedoch die That. 

Bromberg. 7. Auguſt. Der Magiſtrat will bet 
der Stadtverordnetenverſammlung beantragen, einen 
Fonds von einer halben Million Mark aus⸗ 


und Kanaliſatlon Darlehen, die mit 4 pCt. zu 
verzinſen und mit 4 pCt. zu amortiſiren find, be: 
willigt werden ſollen. Allerdings ſoll das Geld nicht 
in Baar ausgezahlt werden, ſondern es ſollen viel⸗ 
mehr die Rechnungen der Hausbeſitzer von der Stadt⸗ 
hauptkaſſe bezahlt und die ſo verauslagten Summen 
den Hausbeſitzer als amorttfichare Darlehen ange⸗ 
rechnet werden. Die Hausbeſitzer werden dadurch 
der Nothwendigkeit überhoben, eine einmalige Aus⸗ 
gabe von 1—2000 Mk. und mehr zu machen, was 
für Viele eine große Erlelchterung bedeutet. 

E. Janowitz, 6. Auguſt. In Bismarksaue iſt der 
Beſitzer Hein unter choleraartigen Symptomen geſtor⸗ 
ben. Behördlicherſeits iſt das Erforderliche gleich ber: 
aulaßt worden. 

Poſen, 6. Auguſt. Auf dem Kaſernenhofe des 
Grenadier⸗ Regiments Nr. 6 fand heute Vor⸗ 
mittag die Uebergahe der dem bisherigen 4. Bataillon 
gehörigen neuen Fahne an das 1. Bataillon des⸗ 
ſelben Regiments ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
an der Fahne auch die neuverliehenen Fahnenbänder 
befeſtigt. Oberſt v. Prittwitz und Gaffron hielt elue 
Anſprache, in der er der ruhmreichen Zeit, von der 
Begründung des Regiments bis zu dem in dieſem 
Jahre zu feternden 25jährigen Beſtehen, gedachte. 

Pr. Eylau, 5. Auguſt. In der Kirche zu 
Tharau hat man an der Orgel und den Chören 
in Oel kunſtvoll ausgeführte bibliſche Male rei 
entdeckt, die wohl 200 Jahre alt und über 100 Jahre 
unter mehrfachem Kalkanſtrich verborgen geweſen tft. 
Die Malereien ſind gut erhalten geblieben und ſollen 
renovirt werden. Gleichzeitig iſt derſelben Kirche von 
Herrn Maler B. in Königsberg 1. Pr. aus Anhäng⸗ 
lichkeit an ſeinen Geburtsort Tharau ein Chriſtusbild 
zum Geſchenk gemacht worden. 

(2) Allenſtein, 8. Auguſt Die Hühnerjagd 
verſpricht in deſem Jahre recht lohnend zu werden. 
Beim Hauen der Klee⸗ und anderer Felder empfiehlt 
ſich Vorſicht, damit etwaige Hühnerneſter nicht zer⸗ 
ftört werden. 

Mohrungen, 5. Auguſt. Bei Erneuerungs⸗ 
arbeiten in der hieſigen ebangellſchen Kirche 
ſtießen Arbeiter auf ein Gewölbe, zu dem fünf Stufen 
führen. In mehreren Särgen, die ollerdings zer⸗ 
fallen, deren Holz ſich aber noch im guten Zuſtande 
befand, wurden menſchliche Gebeine und 
ſechs Schädel vorgeſunden. Außerdem förderten die 
Arbeiter einen noch ziemlich gut erhaltenen Drei⸗ 
maſterhut, Stücke brauner mit Stickerei verſehener 
Seide und rothbraunem Sammet, Leder zu einem 
Stafifttefel, ſogenannte Kanonen, eine broncene 
Schnalle, einen anſchelnend aus Silber und mit den 
Buchſtaben C. H. verſehenen breiten Fingerring zu 
Tage. Die Mannigfaltigkeit der Gegenſtände aus ver⸗ 
ſchiedenen Zeitperloden und der Umſtand, daß auch 
ein noch in gutem Zuſtande befindlicher Katechismus 
— Hartung'ſche Druckeret in Königsberg — und eine 
Zeitung aus den fünfziger Jahren gefunden” wurde, 
laſſen vermuthen. doß bei Ebnung des Kirchhofs in 
den fünfziger Jahren Ueberreſte von Menſchen ge⸗ 


ſammelt und bier in ein Maſſengrab gebettet wurden. 


Daſſelbe iſt auch j tzt wleder geſcheben und das Ge: 
wölbe vermauert worden. 


Von Nah und Fern. 


» Vitriolattentat gegen einen Beichtvater. 
Aus Turin wird der „Wes. Ztg.“ berichtet: Im 
September v. Is. wurde dem Prieſter Giacomo 
Bertolone, während er im Beichtſtuhl ſaß, von einem 


regte begreiflicher Welſe ſehr großes Aufſehen. Don 
Bertolone iſt in Folge des Attentates fünf Monate 
krank geweſen, hat ein Auge verloren und ſein Geſicht 
iſt auf immer entſtellt. In den letzten Tagen fand 
vor der Turiner Strafkammer der Prozeß gegen bie 
Signorina Buſſone ſtatt. Die Verhandlungen 
wurden zum Theil unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt, ſo daß ſich die Ausſagen der 
Angeklagten nicht controliven laſſen. Ihrer Bes 
hauptung zufolge ſſt fie von Don Bertolone, 
deſſen Beichtkind ſie war, verführt worden. Don 
Bertolone habe ihr verſprochen, aus dem geiſtlichen 
Stande auszutreten, einen weltlichen Beruf zu er 
greifen und fie zu heirathen. Er habe aber fein Wort 
nicht gehalten, ſondern nach einiger Zeit intime Be⸗ 
zlehungen zu anderen jungen Mädchen, deren Beicht⸗ 
vater er war, angeknüpft. Hierüber auts tieſſte er⸗ 
bittert und gekränkt, habe fie, um ſich zu rächen, das 
Attentat ausgeführt. Don Berlolone wohnte der Ver⸗ 
handlung nicht bei. Das Gericht ſcheint zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen zu ſein, daß die Ausſagen der 
Signorina Buſſone im weſentlichen auf Wahrheit be⸗ 
ruhen, denn es ſprach ihr mildernde Umſtände zu, fo 
daß ſie mit bloß 14 Monaten Gefängniß davonkommt. 
* Ein launiges Entlaſſungsgeſuch hat kürz 
lich ein Vize⸗Prätor (Richter) in Ancona an den 
Italieniſchen Juſtizminiſter gerichtet. Er erklärte, fein 
Amt niederlegen zu wollen, weil — er nicht beab⸗ 
ſichtige, das Alter ſeiner Frau anzugeben. Durch 
einen der vlelen Erlaſſe, die in der letzten Zeit nur 
jo auf die Schreibtiſche niederregneten, ſei verfügt 
worden, daß u. a. auch die Vize⸗Prätoren ihr Alter 
und dasjenige von Frau und Kindern, ſowie den Hoch⸗ 
zeitstag angeben müßten. Der Unterzeichnete — heißt 
es in dem Briefe des Spaßvogels an den Mintfter 
hätte kein Bedenken gehabt den Zeitpunkt 
ſeiner Heirath und der Geburt feiner Kinder 
mitzuthellen, indem die beiden Daten den legalen 
Abſtand von einander haben. Da es ſich aber auch 
darum handelte, die Jahre einer Dame zu verrathen, 
fo mußte er von ihr die Erlaubniß dazu erbitten, die 
aber leider des Entſchtedenſten verweigert wurde, bloß 
aus dem Grunde, daß — abgeſehen von der Indis⸗ 
kretion — ihr das Begehren zum guten Gedeihen 
der Juſtiz nicht nothwendig erſcheine. Da er alſo der 
beſagten Vorſchrift nicht nachzuleben vermöge, auch 
nicht wiſſe, welches Schickſal ihm durch weitere Erlaſſe, 
die gleich Wolken ſich am Horizonte anſammeln, noch 
beſchieden werden könnte, jedoch vorziehe, in guter 
Ordnung abzutreien, fo fet er genöthigt, ſchon jetzt 
den (auch ſonſt geplanten) Rücktritt zu nehmen. 

* Budapeſt, 7. Auguſt. Aus dem Raa ber 
Komitate werden neue Ueberſchwemm⸗ 
ungen gemeldet. Die längs der Donau gelegenen 
Gemeinden find unter Waſſer geſetzt. Erzherzog 
Friedrich iſt im Ueberſchwemmungsgebiete eingetroffen. 
Die Stadt Raab iſt nicht bedroht, dagegen ſind die 
Vorocte von Gran überſchwemmt. 

* Ein kleines Wunder der Geſchicklichkeit. 
Ein deutſcher Goldarbeiter und Graveur in Kentucky, 
C. v. Schüler, hat, wie der „Deutſchen Uhrmacherztg.“ 
geſchrieben wird aus einemge wöhnlichen Kirſch⸗ 
kern elnen mit Scharnierdeckel und Schnappſchloß 
verſehenen Behälter gearbeitet, in dem ſich nicht weniger 
als — 125 Werkzeuge aus Gold, Stahl und Silber 

| marc die fo klein find, daß man fie mit unbe⸗ 


waffnetem Auge kaum ſieht. Darunter befindet ſich 
eine Scheere, die ſchneidet, und ein Dutzend Nähnadeln 
mit vergoldeten Oehren und feinen Spitzen. Der 
merkwürdige Künſtler muß gute Augen, große Geduld 


zuwerſen, aus dem allen Hausbeſitzern zur Deckung] ſeiner Beichtkinder, der Signorina Eugenia Buſſone, | und — viel Zeit haben! 


der Koſten der Hausanſchlüſſe an die Waſſerleltung Solpeterſäure in's Geſicht gegoſſen. Der Vorfall er⸗ 
— ͤ —— kx. ̃ ̃ ͤ ̃ —M ... ̃ ..... ̃ rtv, — — 


wiederhelt erklärt, daß er nur die Comteſſe oder 
Ace nicht heirathet. Ich kann ihm nur Recht 
geben. 


dieſe Hand für das Glück meines 
Miniſter Hartung ernſt die rechte 
„Haber eine Verſöhnung mit dem 

dem mir angethanen Schimpf un⸗ 


„Ich bitte Dich, brich d i ird 
unerquicklich; ich kann 2 Debian 2 = Graf 
ſtellt, einmal nicht erfüllen,“ erklärte der Doktor mit 
fefter Stimme; ihm war die Wendung, die das Geſpräch 
genommen hat, unangenehm 

„Nicht ſo laut, Doktor; Henny könnte Dich hö⸗ 
ren; ſie iſt hier,“ raunte der Prinz dem Freunde 
zu. Dieſer hatte Mühe ſich zu beherrſchen; aber er 
ſaß von nun an wie auf glühenden Kohlen. 

Karl trat in dieſem Augenblick, blaß bis in die 
Lippen vor Aufregung ein und meldete dem Mini⸗ 
ſter an, daß der Großherzog vorgefahren ſei. Der 
Miniſter eilte dem hohen Herrn entgegen. 


5 
„ ANENEE 

Miniſter Hartung war nicht wenig überraſcht, 
den Grafen Beeren in der Begleitung des Großher⸗ 
zogs zu erblicken, aber der Großherzog, der den 
Prinzen und den Doktor freundlich begrüßte, ließ 
ihm keine Zeit, Betrachtungen anzuſtellen. 

„Mein lieber Staatsminiſter,“ wandte ſich der 
Großherzog ſofort an den Miniſter, „ich habe mir 
erlaubt, bei meinem Freund und Verwandten, dem 
Grafen Beeren, für Ihren Sohn, den Doktor da, 
um die Hand der Comteſſe Beeren anzuhalten. Ich 
habe das Jawort ohne Bedingung erhalten, und ſo 
din ich denn gekommen, lieber Staatsminiſter, zu 
der Schwiegertochter, und Ihnen, lieber Doktor, zu 
der lieblichen Braut zu gratuliren.“ 

„Königliche Hoheit.“ rief der Doktor hochbeglückt 
und drückte einen Kuß des Dankes auf die Hand 
des gütigen Fürſten. 2 

„Nun, jo finſter, lieber Freund!“ wandte ſich der 


Fürſt an den Miniſter. „Es iſt mein Wunſch, daß 
dieſe Heirath zu Stande kommt. Ihr Sohn wird 
mir deshalb nicht grollen. Ein politiſches Experi⸗ 
ment, das will ich hier ausdrücklich konſtatiren, ift 
dieſe Ehe nicht, meine Herren.“ 

„In dieſem Falle füge ich mich dem Wunſche 
Ew. Kgl. Hoheit und in dieſem Sinne reiche ich 
Ihnen die Hand, Herr Graf,“ ſagte der Minifter 
herzlich,“ dem Grafen die Rechte reichend. 

„Ich freue mich, Excellenz, daß jetzt Alles 
zwiſchen uns ausgeglichen und in Ordnung iſt,“ 
dankte der Graf ſchlicht und einfach. 

„Dieſe Verſöhnung verſchönt mir den Tag, 
meine Herren,“ rief der Großherzog aus und feine 
großen, durchdringenden Augen erſtrahlten im Feuer 
der Begeiſterung. „Wir ſind alt und grau; mit 
einem Fuße ſtehen wir am Grabe; unſere letzten 
Tage gelten dem Wohle des Volkes, der Milderung 
der Gegenſätze, dem wirthſchaftlichen Frieden, und 
das mit Ihrer Hülfe. Der treue Bürger ſteht 
meinem Throne ſo nahe, wie der treue Edelmann. 
Ich will keine Unterſchiede zwiſchen Beiden; ſorgen 
Sie dafür, daß auch im Volke keiner gemacht wird. 
Es giebt keine Vorrechte der Einzelnen; es giebt 
nur Verpflichtungen gegenüber der Geſammtheit. 
Und nach dem Wohl des Ganzen ſollen in Zukunft 
die Rechte des Einzelnen ausgeſtattet werden. Nur 
ſo verhüten wir, was wir bekämpfen, nur ſo er⸗ 
halten wir, was wir beſitzen.“ 

ie Herren verneigten ſich, von den flammenden 
Worten des Großherzogs ergriffen. Unter Führung 
des Prinzen Karl, der inzwiſchen die Damen aus 
ihrer Einzelhaft, wie er ſcherzend bemerkte, befreit 
hatte, nahten ſich dem hohen Herrn ehrerbietig die 
Damen des Hauſes und ihre Gäſte. 

„Nun, Comteſſe, haben wir unſere Sache gut 
gemacht!“ frug lächelnd der Fürſt die jäh erröthende 
junge Dame, die ſich glückſtrahlend und tiefbewegt 
über die Hand des gütigen Monarchen beugen wollte. 
„Nicht ſo, mein Kind,“ wehrte dieſer. „Ich habe 
einen ſüßeren Lohn verdient, denn der Handel ging 
um einen Kuß.“ 

Die Comteſſe zögerte nicht lange; ſie ſchlang 
Ion Arme um den Hals des Großherzogs und 
küßte ihn feſt auf die Lippen. b 

„So 5 05 von frischen Mädchenlippen, meine 
Herren,“ wandte ſich der Großherzog lächelnd an 
die beiden alten Herren: „geht über alle Weisheit 


des Alters.“ Dann ſagte er zu dem Doktor: „Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, lieber Doktor, mich zu ihrer Hochzeit 
einzuladen.“ 

Da riß es dieſen ſtürmiſch hin und begeiſtert 
rief er aus: 

„Seine Königliche Hoheit, unſer allergnädigſter 
Herr, der Großherzog, er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Und begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in dieſe 
Rufe ein! —— — 

Ende. 


Der Poſtillon. 
Novellette von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 


I. 

Es war in einem Landwirthshauſe auf der 
Landſtraße, die von Lerouville nach Commerey führt; 
über der Thür ſtellt ein gemaltes Schild einen 
Ulanen mit dickem Geſicht dar, der ſich Wein in 
ein Glas gießt; unter dieſem Meiſterwerke eines 
unbekannten Künſtlers ſtanden in dicken Buchſtaben 
die Worte: 

Zum guten König Rene, 
Legoux, Gaſtwirth, 

Giebt Menſchen und Thieren 
Zu eſſen und zu trinken. 


war 7 Uhr Abends. 

80 dem 1 Zimmer ſaßen Männer, die 
man an ihrer rauhen Sprache mit leichter Mühe 
als Fuhrleute erkannte, und unterhielten ſich 
geräuſchvoll. i 

inter dem Schenktiſch thronte unter Gläſern 
und Pokalen der Wirth und ſeine Frau, eifrig da⸗ 
mit beſchäftigt, die Gäſte zu bedienen, während ein 
kleines Mädchen von etwa 12 Jahren, das recht 
ärmlich gekleidet war, hin⸗ und herging, um die 
Speiſen aufzutragen. 

Dieſes Kind, das auf den melodiſchen Namen 
Grasmücke antwortete, trug auf ſeinem Geſicht den 
Stempel unendlicher Schwermuth. Sie hatte große, 
ſchwarze Augen, von tiefer Sanftmuth, in deren 
Grunde eine unſagbare Traurigkeit ſchimmerte. 

„Grasmücke“ war ein Findelkind; ihre Mutter 
hatte, als ſie ſich im größten Elend befand, die 
Kleine im Alter von ſechs Jahren verlaſſen und 
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ſich dann in der Maas ertränkt. Die Legoux hatten 


eines Morgens das Mädchen vor ihrer Thür ge⸗ 
funden. Geizig und verſchmitzt, hatten fie das Kind 
aufgenommen, zu dem Zwecke, ſich in der Gegend 
eine gewiſſe Popularität zu verſchaffen. Dann 
hatten ſie als kluge Köpfe, die ſie doch waren, er⸗ 
kannt, daß das Mädchen für ihre ſechs Jahre recht 
hübſch groß war, daß ſie in kurzer Zeit die Stelle 
der Magd vertreten konnte und ihnen dabei ſo gut 
wie nichts koſtete. 

„Grasmücke“ fühlte ſich bei den Legoux ſehr 
unglücklich. Sie bekam nur ganz unzureichendes 
Eſſen und wurde mit alten, abgetragenen Lumpen 


bekleidet und ſchlief in einer Dachkammer, wo fie] F 


im Sommer vor Hitze erſtickte und im Winter vor 
Kälte umkam. Dazu wurde ſie ſtets roh behandelt; 
ihre geringſten Verſehen wurden mit furchtbaren 
Schlägen, mit lauten Ohrfeigen beſtraft, und Gott 
weiß, was Legoux für eine harte Hand hatte! 


II. 

An jenem Abend war „Grasmücke“ neugierig. 
Von der Küchenſchwelle aus betrachtete ſie mit 
augenſcheinlicher Neugier eine Perſönlichkeit, die am 
vorigen Abend in der Herberge abgeſtiegen war, 
einen Menſchen mit ſympathiſchem Geſicht, in 
eleganter Kleidung, der an einem Einzeltiſche im 
Hintergrund der Gaſtſtube ſeine Mahlzeit einnahm. 

Plötzlich rief eine grobe Stimme, den Lärm in 
der Gaſtſtube übertönend: 

„Heda, Wein, Grasmücke!“ 

Die Kleine, die ihren Träumereien in ſo roher 
Weiſe entriſſen wurde, ſtürzte nach dem Schenktiſch 
und füllte einen Becher; dann wandte ſie ſich einem 
der Tiſche zu, als ſie plötzlich, den Unbekannten er⸗ 
blickend, der ihr nn . Becher fallen ließ, 
deſſen Inhalt auf die Erde lief. < 

e Sie machte ſich ſchon dar⸗ 
auf gefaßt, dieſen Augenblick der Vergeßlichkeit theuer 
bezahlen zu müſſen. 

Legoux trat drohend auf. fie zu; er hatte ſogar 
ſchon die Hand erhoben, und ſchickte ſich an, ſie zu 
ſchlagen. Doch eine eiſerne Fauſt packte ihn beim 
Arme und hielt ihn in der Luft feſt. 

Er wandte ſich wüthend um und erblickte den 
eleganten Reiſenden, der mit feſter und entſchloſſener 
Stimme zu ihm ſagte: 

„Ich verbiete Ihnen, das Kind zu ſchlagen!“ 

Der Wirth ſtieß ein unwilliges Knurren aus 
und verſetzte in rauhem Tone: 

„Was geht Sie das an?“ 

Der Unbekannte hatte den Wirth losgelaſſen 
und erwiderte: 

„Das geht mich ſo viel an, daß ich ein ſchwa⸗ 
ches und wehrloſes Geſchöpf gegen die Rohheiten 
eines Bauern beſchütze. Uebrigens intereſſire ich 
mich für dieſe Kleine. Ich weiß, ſie hat weder 
Vater noch Mutter. Nun denn! Ich will ſie hrer 
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ſchlechten Behandlung entziehen und will ſie mit 
nach Paris nehmen.“ 

Ein ſeltſames Leuchten ſtieg in dem Auge des 
Gaſtwirths auf, der jetzt, ein gutes Geſchäft witternd, 
die Worte fallen ließ: 

„Sie nach Paris mitnehmen? Und was ſie uns 
5 172 gekoſtet hat? Daran denkt der Herr wohl 
nicht?“ 


„Seien Sie unbeſorgt,“ verſetzte der Reiſende, 
während ein verächtliches Lächeln über ſeine Mund⸗ 
winkel huſchte, „ich werde Ihnen das „Löſegeld“ 
für die Kleine bezahlen. Wenn Sie einwilligen, 
daß ſie mit mir geht, ſo gebe ich Ihnen zweitauſend 
rancs, keinen Sou mehr, und keinen Sou weniger. 
Jetzt bringen Sie mich in mein Zimmer und ftellen 
Sie meine Rechnung auf; ich reiſe morgen früh 
um 9 Uhr. Bis dahin können Sie ſich die Sache 
überlegen. 


III. 

Dieſer Reiſende war Künſtler, ein Mitglied der 
Komiſchen Oper, wo er die Spieltenorparthien ber: 
körperte, er hieß Saint⸗Lambert und war na 
Lerouville gerufen, um dort eine Erbſchaft in Em⸗ 
pfang zu nehmen, die ihm unverhofft in den Schooß 
gefallen war. 

Am Tage nach der Scene in der Gaſtſtube, um 
8 Uhr Morgens, kleidete ſich Saint⸗Lambert ganz 
fröhlich in dem Gedanken an, dieſes Kind mit nach 
Paris zu nehmen und dieſem unſchuldigen Geſchöpf 
ein wenig Glück zu verſchaffen. Er öffnete das 
Fenſter und ſang mit aller Kraft ſeiner Lungen das 
Lied des Poſtillon von Lonjumeau: 

Ihr Freunde, höret die Geſchichte 

Von einem jungen Poſtillon, 

Glaubt nicht, daß etwas ich erdichte, 

Weiß doch ſchon Jedermann davon. 

Freute ſich jede Dirn' im Ort; 

Auch ſelbſt das Herz der ſpröd'ſten Schönen 

Stürmt im Galoppe mit ihm fort! 

Dann ſtieg der berühmte Refrain in die Lüfte: 

Hoho, hoho, 
So ſchön und froh, 
Du Poſtillon von Lonjumean! 

Er hatte den Kopf aus dem Fenſter geſteckt, als 
er nach unten blickend „Grasmücke“ erblickte, welche 
ſeinem Geſange mit wahrer Verzückung lauſchte. 

Saint⸗Lambert hatte das Fenſter verlaſſen. 

Legoux war eben in das Zimmer getreten und 
erklärte, er nehme den Vorſchlag an. Der Künftler 
händigte ihm die 2000 Francs ein. 2 

Seinen Koffer in der Hand, ftieg er hinunter 
und fand am Fuße der Treppe das Kind, das ihn 
erwartete und das von allem unterrichtet, ihm um 
den Hals fiel und ihn leidenſchaftlich küßte i 

Alle beide entfernten fi ſchnal und der Mann 
hielt das Kind an der Hand. Von der Schwelle 
der Herberge aus folgte ihnen Legour mit den 
Blicken. Plötzlich rief er: 
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„Viel Glück, Grasmücke!“ 

Das war das ganze Lebewohl! 

In Commercy ließ Saint⸗Lambert das Kind 
von Kopf bis zu Fuß neu einkleiden und kaufte ihr 
eine vollſtändige Ausſteuer. Dann beſtieg er noch 
an demſelben Abend den Zug, der ſie nach Paris 
bringen ſollte. 


IV. 

In Paris brachte der Künſtler feinen Schütz⸗ 
ling bei einer ihm befreundeten Dame unter, die im 
Madelaine⸗Viertel ein Modemagazin leitete. „Gras- 
mücke“ beſaß für alle Näharbeiten eine wahrhaft 
feenhafte Gewandtheit und wußte ſich bald im Ge⸗ 
ſchäft unentbehrlich zu machen. 


Sonntags holte Saint⸗Lambert, wenn er frei 


war, die Kleine zu einem Spaziergange ab und 
das Kind konnte dann des Staunens kein Ende 
finden. 


Von Zeit zu Zeit ſah fie Saint⸗Lambert auch 
im Theater als „Fradiavolo“, als „Poſtillon von 
Lonjumeau“, als „Gontran“ im „Goldenen Kreuz“ 


ch und vielen anderen Parthieen. Ach, wie glücklich 


war ſie, ſeinen Erfolgen, ſeinen Triumphen bei⸗ 
wohnen und ihren Beifall mit dem des Publikums 
vereinigen zu können. f 
Ach, die Kleine war jetzt ein hübſches Fräulein 
geworden. Sie hatte ihr achtzehntes Jahr . 
man hätte in dieſem reizenden jungen Mädchen ie 
dem Schwanenhals, dem graziöſen Aue en 
ſchlanken Taille und den tiefen, d uke König 
kleine Magd aus der Herberge zum wat ſie 
René“ nicht wiedererkannt. Sonntags, 5 0 5 
mit Saint⸗Lambert ausging, drehten ſich 05 17 1 
um, um das ſchöne Paar zu bewundern; fer im vollen 
Glanze der erſten Schönheit, er allerdings ſchon über 
40 Jahre alt, aber doch noch immer elegant und 
1 i 5 
P Mädchen liebte Saint-Lambert mit 
kindlicher Liebe wie einen Vater. Saint⸗Lambert 
dagegen empfand für „Grasmücke“ ein ganz anderes 
Gefühl. Eine tiefe, mächtige Liebe hatte ſich ſeiner 
bemächtigt. Wenn das junge Mädchen ſich auf ihn 
ſtützte, ſo fühlte er ſich glücklich, unendlich glücklich! 
Dann entwarf er köſtliche Pläne‘. . er wollte 
dem jungen Mädchen dieſe Liebe geſtehen und ſie 
bitten, ſeine Frau zu werden. f 


V. 

An jenem Sonntag, einem ſchönen Herbſt 
waren fie nach dem Bois von Chaville . 
Welch ſchöner Tag! Mit langſamen Schritten 
gingen fie über die Fußpfade nach Les⸗Hautes⸗ 
Bruyeres, und vernahmen in der ſchlummernden 
Natur nur das Geräuſch des fallenden Laubes. 

Seit dem geſtrigen Tage nahm ſich Saint⸗ 
Lambert vor, „Grasmücke“ ſeine Liebe zu geſlehen. 
Sie waren gerade bei einer verlaſſenen Quelle an⸗ 
gelangt und hatten ſich auf das weiche Moos geſetzt, 


Achromatisch 


‚sea Fernrohr „Mars“ x 


Grossartige Fernsicht, 


aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 cm, 
zusammengeschoben 18 cm, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 
und Dauerhaftigkeit, 


per Stück nur 3,75 Mk. es 


Kein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen- 
freund versäume die Anschaffung unseres weltbekannten, für jeden 


Doppelfernelases „Sport“, 


für beide Augen, ganz aus Messing, Körper mit feinem Lederüberzug, 
Objeetiv-Durchmesser 43 mm, 


. grosses Gesichtsfeld, starke Vergrösserung, 
in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10,— Mk. 


Tausendfach lobend begutachtet 
SämmtlicheWaaren, welche nicht gefallen, nehmen sofort p. Nachnahme retour. 


verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- 
l Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern- 
gläser, mechan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 


Kirberg & Comp. 
in Gräfrath bei Solingen. 


Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. 


Pe 


Alter Markt 50. 
Papier-, Screib- und Zeichenmalerialien-Handlung. 
Buchbinderei. Tütenanfertigung. 


Reichhaltiges Lager von 
Schul- und Bureau- Artikeln. 
Geschäftsbücher. 
Canzlei- u. Concept. Papiere. 
Couverts in allen Formaten. 
Luxuspapiere, Lederwaaren. 
Poesie- und Photographie-Albums. 


o 


Auszügen. 


Nur bei uns zu haben. 


Zweck geeigneten 


2 


ersen, Elbing 


als das junge Mädchen ſeine Hände ergriff, ſie 
heftig drückte und mit ihrer melodiſchen Stimme zu 
ihm ſagte: 

„O, mein Freund, mein Vater, ich habe Ihnen 
ein G eſtändniß zu machen .. . Vielleicht werden 
Sie das, was ich Ihnen zu ſagen habe, recht ſchlecht 
finden ... Seit drei Monaten macht mir ein junger 
Mann den Hof .. er liebt mich, und auch er iſt 
mir nicht gleichgiltig. . .. Er iſt Zeichner in einem 
großen Etabliſſement, wo er eine gute Stellung 
einnimmt und wenn ich ihn heirathete, ſo wäre ſein 
einziger Wunſch erfüllt! ... Wir hatten beſchloſſen, 
Sie zu fragen, ob Sie etwas gegen dieſe Verbin⸗ 
dung einzuwenden haben ....“ 

In dieſem Augenblick hielt ſie inne und betrachtete 
Saint⸗Lambert. Ec war leichenblaß .... Sie 
glaubte, er wäre unwohl geworden und ſagte ga z 
erſchrocken zu ihm: 

„Sind Sie krank?“ 

„Nein,“ erwiderte er und bemühte ſich zu lächeln, 
„doch der Anblick des Herbſtlaubes hat mich an 
viele Illuſionen erinnert, die auf den Pfaden meines 
Daſeins liegen!. .. Und ſiehſt Du, Kind, in ſol⸗ 
chen Augenblicken überkommt es mich, ich habe Luſt 
zu Be halt = 5 ; 

r hatte den Kopf in beide Hände geſtü 
schl 55 ni ein 9015 beide Hände geſtützt und 
as hatte er wahrhaftig nicht erwartet! Do 
er hatte nicht das Pe die Liebe zu ſtören, 15 
ſie für dieſen jungen Mann empfand. Und war 
er, Saint⸗Lambert, nicht auch ſchon zu alt für dieſes 
Kind? In einigen Jahren hatte er die Fünfzig 
bereits erreicht. Ja, es war auch wirklich Wabn⸗ 
ſinn von ihm, an dieſe Heirath gedacht zu haben. 
b Jetzt trocknete er ſich die Augen, drückte einen 
uß auf die Stirn des jungen Mädchens und ſagte: 

„Wenn dieſe Verbindung zu Deinem Glück iſt, 
mein Kind, ſo gebe ich von ganzem Herzen meine 
Einwilligung ... Doch ich wäre erfreut, den 
Glücklichen kennen zu lernen, der es verſtanden hat, 
Deine Liebe zu gewinnen Richte es ſo ein, 
daß Du mit Deinem zukünftigen Gatten in's Theater 
kommen kannſt. ... Ich werde nur für Euch 
Beide ſingen.“ 


VI. 

Am Abend bemerkte der Sänger bei der Vorſtell⸗ 
ung in den Orcheſterfauteuils das junge Mädchen 
und ihren Ritter; er nickte ihnen freundlich zu, 
dann drängte er das Schluchzen zurück, das ihm 
die Kehle faſt zerriß und ſchmetterte mit donnernder 
Stimme das Lied des Poſtillon heraus: 

Hoho, hoho! 
So ſchön und froh! 

Ja, er war ſchön an dieſem Abend, der arme 
Poſtillon, der mit Thränen in den Augen ſeine Lieb⸗ 
lingsparthie ſpielte. 


— — 


